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Diaat und Wirtschaft

zkî ^^ anzler Adolf Hitler zu den Reichsstatthalkern.
n *% m  Berlin . 7. Juli.
^ühe unv ! (jji ^ 5 ^er Konferenz der Reichsstatthalter am 6. Juli
ilen Abortnf- ^ ^ .Reichskanzler Adolf Hitler grundlegende Ausfüh-
krankungn'̂ ,!Si,,? ub̂ die Einstellung der nationalsozialistischen
Mfähigke'b * ,«^ Politif zur Wirtschaft. Der Reichskanzler ging da-
müsiend>e^ >s. daß dis politischen Parteien jetzt endgültig

l. Siallb̂ ^ ^ ^bt seien. Dies sei ein geschichtlicher Vorgang , des-
n: das S'^
lten lasse>
Zucht ^

' ' "Uing und Tragweite man sich vielfach noch gar-
.̂ ">ußt geworden wäre. Wir müssen jetzt die letzten

der Demokratie  beseitigen , insbesondere

gelegt.
t>jeden 3iy‘"'gji» »ito[r —- — —
hat. in tz 3“r Geltung bringen.
1 _ . . w. . .
llenstabe ftrx..? ung der Menschen folgen.

Tiere ely $ %jj„e Methoden der Abstimmung und der Mehrheits-
MchenM wie sie heute noch vielfach bei den Kommunen, in
.«legt, d«' ? ^ tuchen Organisationen und Arbeitsausschüssen vor-
jeden Wo und die Verantwortung der Einzelpersönlichkeit

das E" lNgung der äußeren Macht muß die innere
„.nstäbe evi ^ >ehu » « x- - - ~~ ""
Tierarzt. | 7 ute«,

_ _ _ . _ o Man müsse sich da
rein formale Entscheidungen von heute aus

Ä Fällen und davon eine endgültige Lösung er-
*ijlt ' ~ 'e Menschen vermögen leicht die äußere Form

^ ?Gene geistige Ausprägung umzubiegen. Man dürfe
^Malten , wenn man die geeigneten Personen für die
h ""ug hat. Es sind mehr Revolutionen im ersten
v m gelungen , als gelungene aufgefangen und zum

gebracht worden.
^Revolution ist kein permanenter Zustand, sie darf

3u einem Dauerzustandausbilden. Man muß den
.Ebenen Strom der Revolution in das sichere Bett
Cv n Hinüberleiken. Die Erziehung der Menschen
'7 x Wichtigste. Der heutige Zustand muß verbos.
liôj , Menschen, die ihn verkörpern, müssen zur na-
xllalistischen Staatsauffassung erzogen werden. Man
r ^ nicht einen Wirtschaftler absetzen, wenn er e,n
m̂7'rkschasiler, aber noch kein Nationalsozialist ist.

leinÖt nn nicht, wenn der Nationalsozialist. den man
stelle seht, von der Wirtschaft nichts versteht! In

k darf nur das können ausschlaggebend fern.
. ^ 'gäbe des Nationalsozialismus ist die Sicherstellung

'cklung unseres Volkes. Man soll aber nicht her-
h.? ' »b noch etwas zu revolutionieren ist, sondern
jj Den  die Aufgabe. Position um Position zu sichern,

3« halten und allmählich mustergültig zu besehen.
Hub* âbei unser handeln auf viele Jahre einsiel-

lstzx ganz großen Zeiträumen rechnen. Durch theo-
l. ^ leichjchaîngen schaffen wir keinem Arbeiter
><b *u  beschichte aber wird ihr Urteil über uns nicht

' »nd ?^ en. ob wir möglichst viele Wirtschaftler abge-
.^ngesperrk haben, sondern danach, ob wir es ver-

5$it  Ooben, Arbeit zu schaffen,
jtj, ^ ben heute absolut die Macht, uns überall durch-

'ere ' -faer  wir müssen die abgesetzten Menschen durch
>he«^ den können. Der Wirtschaftler muß in erster

fttej, 0d> seinen wirtschaftlichen Fähigkeiten
^ . werden, und wir müssen selbstverständlich die
^ 'Ulche Apparatur in Ordnung halten.
'Iliv̂ ^ irkschafkskommissionen. Organisationen. Kon-
M hx- H und Theorien werden wir die Arbeitslosigkeit
!y. duigen. Es kommt jetzt nicht auf Programme und
>sch'°"dern aus das tägliche Brot für fünf Millionen
\ an-

hg Schaft ist ein lebendiger Organismus , den man
% [i,j. e,f, ent Schlage verwandeln kann. Die Wirtschaft
. :ü ^ "och primitiven Gesetzen auf, die in der mensch-
'! lebt •Ur  verankert sind. Die geistigen Bazillenträger,
>Ĥ'H w X-. _ .. . . . . «. .._ r _ i_ Xvmnim
Hl,

. * verankert imo. xue geijuyeu <juuiuu.iuu av»(
„3 Hie Wirtschaft einzudringen suchen, bringen

Volk in Gefahr.
nicht die praktische Erfahrung ablehnen, weil
sie gegen eine bestimmte Idee ist.

-Nit 10'* wit Reformen vor die Nation hintreten, mM-
^ beweisen, daß wir die Dinge verstehen und Ke

c^ a,̂ °Unen. Unsere Aufgabe heißt Arbeit , Arbeit und
p ^ Arbeit! Aus dem Gelingen der Arbeüsbeschaf-
öCj 6« wir die stärkste Autorität erhalten. Unser

" 'st nicht geschaffen, um schöne Gesten zu machen,
^!e dem deutschen Volke das Leben zu erhalten.
S jo " des Programmes verpflichten uns nicht.

(|! le« ZU handeln, und alles umzusturzen. fon.
», 8 und vorstchtia unsere Gedankengänge zu ver-
^s b\e . wirklichen.
V 't ŝ over wird die machtpolitische Sicherheit umso

' io wehr es uns gelingt, sie wirtschaftlich zu: er"
VÄNalto hätten dafür zu sorgen und seren

^ 0fs an 3ler dafür verantwortlich, daß nicht irgend-
G°nisationen oder DarteiiteUcn sich Realerungs-

Am« scmmtn  Subttaum
dev Freiwilligen SanitätSkolonne KlbvSbeim

Als im Jahre 1863, in einer Zeit weltpolitischer
und weltwirtschaftlicherHochgeltung Deutschlands, hier
in Flörsheim von wenigen für die Sache begeisterten
Männern , Mitglieder des Kriegervereins, die Flörs-
heimer Freiwillige Saititätskolonne gegründet wurde,
da ahnte niemand, weiche ungeheuerliche Feuerprobe
diese junge Kolonne dereinst einmal zu bestehen haben
werde. , .

Es war die Feuerprobe des Weltkrieges, die ja an
unsere Rote Kreuz Männer nicht allein draußen aus
den Schlachtfeldern, bei der Front und in den Kriegs¬
lazaretten unerhörte Anforderungen und Aufgaben stell¬
te, nnn,  auch in der Heimat haben dieselben Männer
ein Stück Rote Kreuz Arbeit geleistet, das bisher viel¬
leicht gar nicht hoch genug gewürdigt werden konnte.
— War cs doch in Not und Bedrängnis , in Sorge
und Tod die Hilfsbereitschaft der Roten Kreuz Män¬
ner, die dem fast verzweifelten Volke immer wieder
Halt und Festigkeit gab. Schon das Gefühl, Männer
zu wissen, die jederzeit, Tag und Nacht, Sommer wie
Winter , selbst mit Einsatz von Gesundheit und Leben
dem in Not befindlichen Mitmenschen beizuspringen
bereit sind, ihm Hilfe zu leisten, dieses Gefühl allein
gibt schon Trost und ' Stärke, Mut und Zuversicht.

Und wahrlich, unsere Männer von der Flörsheimer
Sanitäts -Kolonne Rotes Kreuz haben diesen christlich¬
sten aller Grundsätze: Liebe deinen Nächsten wie dich
selbst und mehr wie dich selbst, jederzeit wahr gemacht.

Unser aller Dank sel ihnen hierfür an dieser Steile
gesagt.

Wenn darum ein Verein das Recht hat , bei seinem
50jährigen Bestehen —ein halbes Jahrhundert im
Dienste der Nächstenliebe! — ein Fest zu feiern,
dann ist es unsere Flörsheimer Freiwillige Samtäts-
kolonne vom Roten Kreuz. Wahrlich, ganz Flörsheim
empfindet die Freude der wackeren Kolonne mit und
rüstet sich nicht nur äußerlich, sondern auch- im Herzen
diesen Treuesten der Treuen bei ihrem Jubelfest Ge¬
folgschaft zu leisten und tiefinnerlichenDank zu zollen

Die Festestage werden verrauschen und unsere Roie
Kreuz-Männer werden wieder ihren freiwillig über¬
nommenen, aber darum nicht leichteren Dienst, bei
allen Röteir und Gebrechen der Mitmenschen hilfsbe¬
reit zu fein, in der Stille fortsehen. Sie mögen nicht
denken, daß man ihre Leistungen darum weniger achtet
In den Herzen der ganzen Einwohnerschaft Flörs¬
heims ist ein Denkmut sie als treue Helfer errich¬
tet, und dieses Denkmal ist dauernder als aus Erz und
Stein , es heißt Dankbarkeit!

Möge es unserer Flörsheimer Freiwilligen Sani¬
tätskolonne vergönnt fein, noch oftmals 50 Jahre ihren
Dienst an Volk und Vaterland mit der gleichen Freuds
und Bereitschaft wie bisher zu tun unter dem selbst
gewählten und so oft in die Tat umgcsetzten Motto:

„Edel sei der Mensch, hilfreich und gut

befugniste anmaßken. Personen absehken und Aemker be-
sehlen. wofür allein die Reichsregrerung. also ln Bezug aut
die Wirtschaft allein der Reichswirtschaflsminifter Zuständig
wäre . Die Partei ist jetzt der Staat geworden. Alle Macht
lieak bei der Reichsgewalt. Ls muß verhindert werden, daß
das Schwergewicht des deutschen Lebens wieder m einzelne
Gebiete oder gar Organisationen verlagert wird. Es gwl
keine Autorität mehr aus einem Teilgebiet des Reiches.
sondern nur aus dem deutschen Volksbegriff.*

^Oem Einiger aller Deutschen"
Aus Anlaß der Selbstauslösung der Zentrnmspartei und

damit der Beendung des Weimarer Parteisystems ist dem
Herrn Reichskanzler von dem Führer der auf dem .Lvdc
des Nationalsozialismus stehenden katholischen Derermgung
für nationale Politik, Oberreg,erungsrat Lossau. d°s Büd
„Hermann der Cherusker" überreicht worden.^Das B,ld tragt
die Widmung „Dem Einiger aller Deutschen.

Hungernde deuische Brüder
Erschütternde Berichte der deutsch-russischen Flüchtlinge.

Schneidemüht. 7. Juli.
Zur Linderung der Not der deutschen Bauern in Sow¬

jet-Rußland , die fast alle dem Hungertode preisgegeben
sind und zu Hunderten nach Deutschland fluchten, veran¬
staltet der Volksbund für das Deutschtum im Ausland eme
große Sammlung . Die Flüchtlinge -»erden in. das^ eigens
für diese Zwecke eingeriästete Lager nach Schneidemuhl Qi-
bracht, wo sie erste Unterkunft und Verpflegung finden Es
find zum größten Teil Bauern aus dem Wolga-Gebiet und
der Ukraine, die sich gegenwärtig dort befinden, 357 an der
Zahl.

Die Bauern im Schneidemühler Lager erzählen von
furchtbaren Erlebnissen. Der eine konnte beobachten, wie
eine Mutter , die halb irrsinnig vor Hunger war . ihre beiden
Kinder schlachtete und als Spe.fe zubere.keke - In emem
anderen Falle gruben h»ng" nde Bauern frisch be,gefetzte
Leichen auf dem Friedhof aus . Auf dem Marktplatz einer
Kreisstadt laoen Hunderte von erschöpften Bauern , nwmand
kümmerte sich um sie. Aus den Berichten oer Flüchtlinge

geht hervor , daß es der sowjekruststchen Herrschaft mchk
mehr möglich ist. nur einigermaßen genügend Nahrung
heranzuschaffen.

Ab und zu irrsten Briefe von den zurückgebliebenen
Wolqadeutschen im Schneidemühler Lager ein. Ihr Inhalt
ist nur eine einzige Klage. Die Leute haben nlcht mehr dM'
geringste zu essen und einer nach dem andern stirbt dahin.

Die deutsch-russischen Flüchtlinge sind glücklich, daß ste
das deutsche Reichsgebiet erreichen konnten. Sie UPhnen
sich wie im Paradiese . Die Regierung wird sie nach und
nach als Landarbeiter in Deutschland unterbrmgen Wem
es aelang, noch etwas Geld mitziibringen (die Bauern
waren zum größten Teil alle recht wohlhabend) der wird
sich irgendwo ansiedeln.

Oie Arbeiten am ^ eichstagsgebäude
Die Kuppel hat siandgehalten.

Die Aufräumungsarbeiten im Reichstage sind, wie wir
von zuständiger Seite erfahren , jetzt beendet. Die Unter-
suchung der Kuppel hinsichtlich ihrer Standfestigkeit die
sehr sorgfältig durchgeführt worden ist, hat ergeben, daß dm
Kuppel auch noch den heutigen Anforderungen h-nsichtlich
der Sicherheit gerecht wird . Es wurde bei diesen statischen
Berechnungen u. a. auch festgestellt, daß die Kuppel, dre
auf sogenannten Gleitlagern aufgelegt >st und sich durch
den Brand um fast einen Zentimeter aus der Bahn geruckt
hatte , inzwischen wieder in ihre Gleitlager zuruckgerollt ist.
Dieser ausgezeichneten Konstruktion ist es zu danken, daß
die schwere Kuppel nicht zerstört wurde

Zwei Todesurteile
Berlin . 7. Juli . Das Schwurgericht beim Landgericht

III Berlin verurteilte die beiden Mörder der 75jährigen
Frau Könicke, den Kaufmann Mann und den Kellner
Schulz, zum Tode. -

- ■

Familie vo« Lawine getötet
Gofau (Steiermark ), 7. Juli . Dr . Behuslaw Feier-

abend aus Graz wurde mit seiner Frau und ftinen zwei
Kindern am Linzerweg im Dachsteingeblet durch emĉ La-wine getötet. Eine Bergungsexpedüwn bringt die Lerchen
nach Gosau.
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mad) dem Auflösungsbeschluß der Bayerischen Volks-

partei und des Zentrums ist unter die deutsche politisch-
Entwicklung seit der Reichsgrundung Jahre 1871 ein
Schlußpunkt gesetzt worden. Diese Entwicklung, darüber
muß man sich klar sein, ist sticht wieder rückgängig zu
machen. Die alten Parteien sind tot  und können
niemals wieder ins Leben zurückgerufen werden. Es st
nur natürlich, daß mancher, der als anständiger Men ch
in Treue zu diesen Parteien gestanden hat. letzt Verbitte¬
rung in sich trägt und den Weg zum neuen Staate nicht
leicht finden kann. Vieles ist noch im Werden, zuletzt aber
wird aus dem großen Kristallisationsprozeß doch em Neu¬
es entstehen, das zukunftswirkend und zukunftswelsend ist.
Wer baron zweifeln will, -, zw-u -ll am Sch,« l->i di- -
Volkes das ein lebensvolles, begeisterungsfahiges Volk ist.
das der Welt so viele Werte geschenkt hat, so daß die Hofft
nunq begründet ist: Aus Revolution und Evolution wird
besseres Volksschicksal werden. Wenn man ,etzt am Grabe
der Parteien steht, so ist es noch sehr schwer. Schuld und
Schicksal gerecht voneinander zu teilen, denn es ist Schuld,
3 es ist Schicksal, was zum Ende der Parteien geführt
bat Es soll nicht von den Kommunisten als von den
programmatischen Staatsverderbern gesprochen werden
Die marxistisch- Irrlehre , war zum Untergang reif. Die
Sozialdemokratie hätte die Entwicklung vom Marxismu,
zu einem deutschen Sozialismus finden musten. Das Zen¬
trum und späterhin die aus dem Zentrum entstandene
Bayerische Volkspartei, haben sich nach 1918 dem n-uen
Staat zur Verfügung gestellt. Es gab damals und spater
schon Politiker links und rechts, die die Existenz des Zen-
trums in der großen Linie der deutschen Politik als ein
Hemmnis ansahen. Nun ist hier ein Weg frei geworden,
und Neues kann geformt werden. Die Parteien des eigent¬
lichen Bürgertums  waren praktisch schon aktions-
unfähig lange vor dem 5. März 1933 geworden. Das
Bürgertum hat sich selbst aufgegeben, es wird nicht mehr
die Rolle spielen, die es im vorigen Jahrhundert gespielt
hat . Aber die Treue zum Staat , die das Vuraertum im
Dorig-n Jahrhundert ausgezeichnet har, braucht aud) öer
neue Staat , selbst wenn dann nicht mehr von den Burgern
im alten Sinne , sondern von Volksgenossen in neuer Art
die Rede ist. Wenn wir so am Grabe der Parteien stehen,
so blüht auch aus diesem Grabe , wie aus allen Gräbern
die Hoffnung auf : Bewährtes zu erhalten. Neues für
Deutschlands Zukunft zu gestalten!

KStt 3ir>imen isowlelrutzland «TO fernen unmittelbaren
"rotbtn . Auch d,-,-r, . NichI-

anqristspakt " legt die Definition des „Angreifers ein¬
deutig fest Dabei ist weiter beachtlich, dag . sofort die
Türkei  dieser Konvention beigetreten ist. die ausdrück¬
lich erklärt , daß andere Staaten sich ihr anschliehen können,
hierin liegt d e hauptsächliche internationale Bedeutung
des zweiten Ostpaktes,  weil er den Beitritt für alle
Länder offenhäll. Und in diesem Zusammenhang verdient
eine Aeuherung des Rumänen Titulescu Beachtung, der
d-r Hoffnung Ausdruck gab. der Pakt möge der erste
Schritt zu einer Normalisierung der Beziehungen unter
allen Ländern werden. Titulescu will m t dieser Aeuße-
rung offenkundig auf Frankreich  anspielen . Frank¬
reich hat schon in Gens dfe russische Definition des „An-
nreliers " unterstützt. So ist es Nicht von ungefähr , wenn
mit dem Beitritt Frankreichs zum zweiten Ostpakt gerech¬
net wird . Das zeigt nur , daß die neue Entwicklung m der
osteuropäischen Politik sich im S cha t t e n v o n F rank¬
reich  vollzieht . _

Todesfall . Heute Morgen starb im 57.
Herr August Beruh . Gerds , Handlungsgehilfe w
wohnhaft Weilbacher Weg dahier . Er ruhe J
Frieden.

Die neue Rettungsmedaille

Lokales
Flörsheim am Main , den 8. Juli 1933

H Todesfall . 3m Alter von / 9 Zähren starb nach
langem, schwerem Leiden. Frau Lina Dienst, geb. Mes,er-
schmitt, in der Hauptstraße wohnhaft die Witwe des zu
leinen Lebzeiten und später weit über die Ortsmauern Flors¬
heims hinaus bekannten, Herrn Fabrikbesitzers Wilhelm Dienst
1 der der Heimgegangenen im Jahre 1916 im -vode voraus-
qing. Die Beerdigung findet morgen Sonntag nachmittag
2,30 Uhr statt. Sie ruhe in Frieden!

Die Bulletins über die Londoner Welt wirk-
schaftskonferenz  find auf Todeskampf abgestnnmt.
breitester Pessimismus und hundertprozentige Hoffnungs¬
losigkeit legen ihre lähmenden Schatten auf die Beurtei¬
lung der europäischen Lage. Dabei will niemand die
Schuld auf sich laden, für das Scheitern  der Konferenz
verantwortlich zu sein. Und so hat man beim Studium
der Nachrichten aus London, N-uyork und Paris den Em-
vruck, daß im Augenblick sich alles darum dreht, die
Schuldfrage den * »<« "

\ Gut abgelaufen . Am Dienstag wurde durch Zug¬
maschine eine schwere Lokomobile die Lhaustce Anhohe von
der Zieqethütte zuni Falkenberg hinaus gezogen, nß aber
von chrer Verkoppelung kos und rollte die stelle Böschung
nach dem Bach zu hinab. Wie durch ein Wunder frei das
schwere und unbeholfene Fahrzeug nicht um und konnte spa¬
ter, wenn auch nur mit vieler Mühe, doch unbeschädigt wie¬
der aus dem Loch herausgeholt werden.

— Das Fest der Silbernen Hochzeit begehen am Mitt¬
woch, den 12 Juli ds. Js . die Eheleute, Herr Heinrich Hahn
2 und Frau Katharina , geb. Klepper, m der Erabeustraße
wohnhaft, dahier. Desgleichen der Schlosser Herr Georg Fried¬
rich Herzberger und Frau Margaretha geb. Dich, wohnhaft
in der Hospitalstraße . Hierselbst. - W.r gratr>bereu beiden
Paaren aufs Beste und wünschen: Alles Gute!

Unter Gegenzeichnungdes ReichsinnenMiNisters.
Präsident von Hindenburg eine Verordnung uv ^
leihung von Auszeichnungen für die Errettung p?
aus Lebensgefahr erlassen. Darnach wird die R ««
Medaille am Bande  verliehen , wenn sich b»
vci uuh  ui » v*I»u v ~| ^ a *
eigener Lebensgefahr  befunden hat . ^

meuume um ouiumj 1 V fieu*’'«
bei dem Rettungswerk in ganz besonders

rungs medaille  für Rettung aus Gefahr, di «dmirS tTlfMITt|tÖ)

^äu n t sch n
verjüngt di
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Anlegen bestimmt ist, wird verliehen, wenn sta)
in erheblicher Lebensgefahr befunden ha-  ^
leihung beider  Medaillen hat zur Voraussetzung, «
Rettungstat von dem Retter bis zu einem gÄLw .benm> ”
selbständig zu Ende geführt ist und daß er st'«- ^ mjani " Monat Juli hat de
Persönlichkeit nach einer solchen Auszeichnung ^ den anderen bet
Tie Medaillen werden in der Regel nicht verU  y eignen, j, Fettkarten an
Personen bei der Rettung Schutzbefohlener zwar ry f ^ " «mit wird den Wuns
Leben eingesetzt, dabei aber nur innerhalb der Grem Wien entsprochen

Ae
H >b„

selbst, die Verleihungsbescheinigungfür die E ool^ ^ von zr̂ ^ ^ bnangehorl
daille der Reichsinnenminister. Für Rettungsta ^ f Blasen - oder
9. 4. 1933 dürfen die Landesregierungen selbst "W ^ t) ^ Mer  n >aren;
8. 4. 1934 die landesrechtlichen Auszeichnungen oe eMchiggAMüger von Ku

_1 - die Abverechtigten An ge

Fahrpreisermäßigung für Wallfahr ^ ^ ^ bst̂ rechtig" en^ mind?rjäl
RDV . Wie aus Trier berichtet, wird , haben ^ der öffentlichen 8

über 500 000 Pilger für die

L ist ein Kabelt-legramm des amerikanischen Delegier-
:en Hüll nicht zu verstehen mit dem der Präsident der
Bereinigten Staaten dringlichst um neue In st ruktio
ii en  für die amerikanische Delegation auf der Konferenz
gelten wird . SOS . aus London. Hilferuf und Warnung
maleich. Warnung , die Darstellungen über anflCiuri'
digte Vertagung , die praktisch das varlauf .ge Schel ern der
Konferenz bedeuten würde , etwa für einen Blufs, zu hal en.
Präsident Roosevelt wird unmißverständlich dahin infor¬
miert daß di- Lage der Londoner Konferenz Hoffnung--
los sei und daß unter den obwaltenden Umstanden die
europäischen Mächte - der G o l d b l o ck - die al¬
leinige Schuld am Scheitern Amerika zudiktierten. Em
Blick in die Presse zeigt allerdings , daß man ,n Paw-
Roosevelt  für diese hoffnungslose Entwicklung die nl»
leinige Verantwortung zuschreibt. Der Schlußkamtzf. um
nicht zu saaen der Schluß kr a m p f in London zeigt zur
Genüge , daß nichts anderes als ein takt sches Spiel getr.e-
ben wird , das darum geht, die Verantwortung dem an¬
deren zuzuschieben. Deutschland  ist an diesem Spiel
unbeteiligt . Aber gerade deshalb müssen wir es bedau-
ern . daß von all den großen Einleitungsworten bei der Er-
Öffnung der Konferenz keine Hoffnung auf eine Entschei-
dungstat gegeben ist. Als großes Stickchatum gilt de.
Herbst, gilt Mitt - Oktober. Dann soll sich Genf wieder zu-
iammensinden . dann soll, wenn nicht alle Zeichen trugen,
London wieder in Gang kommen. Aber wie lange sollen
die Völker und ihre Wirtschaft das Verschleppen der bren¬
nenden Fragen noch ertragen?

der llÄ , Ä Zuschlagsemp
l , «5».f ) bi» reP ^ sonen-,
bl)on' ^ VtiDr !?lp ân9er Don  Aer

iu oevuminc  u,bcu » . . .... — ,wW ^ Wren^ "9bgesetz und ihr
Schau gestellt wird. Die Deutsche Reichsbalm 9^ , ^ « ju * versorgungsl
Pilgern große Fahrpreisermäßigungen 8 " '
Rückfahrt im Sonderzuge erhalten die Pilger eM «zr - tzz9.n?r .es  Mbllligen:
“uVrmä 6 ,,un8 » on 60 Ji «® ÄSfer , !h,. ° Ehch

jenigen,
, r m ä ß i g u n h von 60 P r ° z e n t. h “Zentner , ihre Ehef

.enigeu, die noch langer in Trier bleiben oder Kmder.
unterbrechen wollen, werden in beschranktem Empfänger vouniervreu -üu luumu , . . . . LelN !,V °N°, fe 00
satzkarten ausgegeben, die die Rückfahrt wlt e , ö *< "Nsvexnl Angestellten- >
planmäßigen Zuge ermöglichen. Für ProösI ° ^ S dH „
einer Richtung zu Fuß wallfahren , also die Este ^ ^ ,gSgejê aJ}9er  von Bork
Mr Hinfahrt oder nur zur Rückfahrt ben

Litwinow scheintd-r einzige zu sein, der auf der Welt-
mirticboitskonserenz einen positiven Erfolg erzielt hat.
Seine Erfolge liegen allerdings nicht auf dem Gebiet der
Weltwirtschaft, sondern der s o w >e t r u ss i sche n Nu¬
tze n p o t >t i k. Neben dem Ntchtangrisfsparr yal ^ " wi-
now vor allen Dingen versucht, mit der amerikani-
i ck, e n Delegation  ins Einvernehmen zu kommen. Es
\h  kein Geheimnis daß die Sowjetunion ihre bisher im¬
mer wieder Eglückte Anerkennung durch' die Vereinigten
Staaten letzt wieder energisch betreibt und sich um die Ä
mirflichuna ihres alten Wunsches wie noch nie zuvor be¬
müht . Aus diesem Grunde spart sie nicht mit Lobgesangen
auf Roosevelt und bemüht sich, eine Uebereinstimmung zwi¬
schen den Ansichten des Präsidenten der Vereinigten Staa
ten und den von der Sowjetpolitik immer vertre enen Sl f-
Fassungen nachzuweisen. ^ Die „JswKia ûnd
Da ennn

6 50 Jahre sind am 1. Juli verflossen seitdem
der trübere Küster Herr Johann Lauck4. die Wartung und
den Aufzug der Turmuhr auf der katholischen Kirche übernoin-
men hat . Während er anfangs feine Tätigkeit für feinen alten
Vater ausführte , der das Küsteramt versah, libernahm er mit
dem Tode seines Vaters den Küsterdienst und die Wartung
der Turmuhr und übt Letzteres lisch heute aus Die Uhr
must ieden Taa aufgezogen werden und ist dazu ledesmal eme
Turmbesteigung nötig. Es ist interessant welcher Weg der viel
Atem kostete, in dies. 50 Jahren zuruckgelegt wurde. Zum Auf-
und Abstieg des Turmes müssen täglich 40 Meter bewältigt
werden, das macht in einem Jahr rund 14 Kilometer, m 5
Jahren 700 km. ungefähr die Strecke Florsheini — Kiel. Die
jetzige Flörsheimer Turmuhr wurde im Jahre 1908, anstelle
einer sehr alten Uhr, von Jakob Höckel gebaut und hat em
schönes Dreiklang-Schlagwerk. Früher waren nur 3 Ziffer¬
blätter vorhanden, die tiefer an der Turmmauer angebracht
waren Das Uhrwerk ist von höchster Präzision und bedarf
wie uns Herr Lauck versichert, selbst nach jahrelangem Gange
keiner Regulierung. Mit Rücksicht auf die vielen Flörsheimer
Arbeiter und Beamten , die auswärts beschäftigt sind, har ^cy

die Prans bewährt , die Kirchenuhr immer 3 Minuten gegen
die Bahnuhr vorgehen zu kaffen. Trotz der großen Genauig¬
keit nimmt Herr Lauck jede Woche, eine Kontrolle mit der
Bahnuhr vor oder er nimmt neuerdings die genaue Zeit am
Radio ab und „die Uhr geht immer flott ! Die ganze Ge¬
meinde wünscht unserem Hannes noch recht mele Aufstiege
zum Kirchturm in Gesundheit und Wohlergehen mit der Bitte
an unseren Herrgott , daß er ihm dw,700 km gleich3 Mil¬
lion 500 Tausend Stufen für die Himmelskelterm Anrech¬
nung bringen möge wmn einstens seine letzte Stunde schlagt.

„Verunglückt !" Unter diesem Titel ist im Schaufenster
der Drogerie Schmitt in der Wickererstraße eine Ausstel¬
lung fanitäter Artikel zu sehen, auf die wir hiermit ganz
besonders aufmerksam machen.

Tom Mir im Moria -Palast sehen Sie Samstag und
Sonntag in seinem neuesten Tonfilm. Fabelhafte Reiterkunst¬
stücke, atemraubende Sensationen, waghalsige Abenteuer und
kühnes Draufgängertum niachen den. Film sthenswert ur ,e-
den Kinofreund. Als 2. Schlager zeigen wir den fabelhaften
Wassersportfilm „Die Wassertcufel von Hieflau wundervolle
Wasser- und Landschaftsausnahmen, tollkühne Faltbootfahrten
eine spannende Handlung habeil unter der Mitwirkung des
deutschen und österreichischen Kaiakoerbandes EN Tonfilm
ergeben, den jeder sehen muß. Beachten « re bitte unser In¬
serat in der heutigen Nummer.

ooer nur zur ^ uaiui ;u r( i „ v»i
feonWrjOa « mit 50 « rojent  S ' ) , ' } « Äl 8 !. 1“;

eingeleat. fcWft ÄKnmäß i a un cfteingelegt. Daneben geben astc A ^ fNen deren Lohn '
siatillnen str° E ! n 3 11 r « i I . n gejen Dorla -- » i } » bet °„ ent,ich-n F!
»eraa - w - ! ,e - PIlgerrü - Ia»  r I - W % ®W™ U™
3 Klasse mit 40 Prozent Fahrprei °fr,
a un a aus Für die Aufnahme der Pilger in ^  j Samtlien mi
alle Vorbereitungen getroffen. Neben den H ^ ^ unterh^ bberechtigi
stätten und Pensionen die Zum Teil ihre Besten̂ ,,» 'tz- Â lterntell und ,edes
lich erhöht haben, stehen Tausende von b, „
xur Verfuauna , die durch das Städtische Berce- t g bis k: Die S
L Preisgrüppen von 1.50 bis 3 Mark pro Bett ^ ^ jÂ bte Unterhaltslind.
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,a--' e?innern dabei an den ersten Plan einer allgemeinen
llbrüstung, den Litrpmow in Genf vorgelegt hafte' ^ '
ten aber9 daß die Moskauer Regierung notigcnfalls auch
llner teilweisen Abrüstung gustimme -me sie der Vorschlag
stoosevelts enthält . Wenn also die W -Itwirtscyaslsronse
cenr letzt scheitern sollte, wird sich die Sowietumon wahr-
schemlich hüten . Angriffe gegen die Vereinigten Staaten zu
richten. *

Dem Protokoll über die „Definition Jfs ^ l1'
-reifer  s ", das zwischen Sowjetrußland und der Kleinen
kntente in London unterzeichnet wurde , muß eme inter-
,at I o n a l e Bedeutung  beigemessen werden. Es ist
,as erste Mal , daß die drei Staaten der Kleinen Entente
- Tschechoslowakei, Jugoslawien und Rumänien ~7
neinsam als geschlossene Einheit einen Vertrag abschlie
?n mit einer zweiten Macht. Das liegt im Nahmen der
Abmachungen, di- im Frühjahr in einer Konvention der
kleinen Entente niedergelegt wurden . Dieser sogenannte
iwette Ostpakt bat den gleichen Jnbolt wie die Abmachun-

Lm Juli sott . . .
Im Juli soll vor Hitze braten, was im September soll

9" ^ Jm Juli sollen wir einen großen sommerlichen Gönner
und Besihenler kennen lernen.

Im Juli soll sich ein fast fleckenloser Himmel über die

Fm Juli sollen uns die grünen kühlen Wälder auf-
nehmen, wenn die Temperaturen zu heiß werden.

Im Juli sollen sich die badenden Menschen bei strahlen¬
der Sonne erfrischen und erquicken können.

Im Juli sollen die Sommerferien pünktlich mit schönem
Wetter einsetzen. .

Im Juli soll ein Blühen und Duften ein erfüllendes
Reifen verheißen. , _ _

Fm -Juli soll die Sonne auf das gemähte Heu brennen.
» Fm Full sollen von den Obstbäumen und den Sträuchern

den Markt kommen.

Snoit-Aerei» 0S. glorsbeifflf » s™««-!.>« ,
Di- Iioiiringätagt sind mfoIg< b-- be° °rst-h » “«len uLrg ebmS,ien9

der Jugend au Sonntag vormittags 8 Uhr ft/nstalten der öfientlick
Mittwochs ittid Freitogs gb-i,d- ob « TO. « « « fe . di. in ho,A » ,net
liingstage für die allgem. Uebungen sind So n L. testx Sinne der
und Freitag . Mittwochs und für die Akten H^ ,edoch mnr für  der
ist Fußballtraining . - Am kommenden Samstags ^ «en Personen
Jahreshauptversammlung statt. Es wird allen .^ Heichsverbilligungssch
Ehre gereichen sich an dem Feste der Jugend zu M ^ fn.Z offensichtlich niSchach bSSSSTJÄ

. . .. - - - ~ : treffen sich am kommend' Landwirten oder fl

grunvei iuuiui;, yut Ult - ' n,,, gilt bnti ■ ' r 5
gegen den spickgewaltigen Gegner zu verte,d-gem^ zF , °bf ' °°be, als ausr.
neue Vereine gestärkt geht die MTS . mit ^ *
den Kampf und erwarten wir von iedem restto,e>
zum guten Ende. Dies gilt auch für die FlorsheM Deputat f

1 zuizuKie Fettmenge
Pk - "'' 'gen Rindvieh-

b°i
-Mn ."^ tznen. die stank

wer, die sich ja bei solchen Eroßkämpfen bisyeb
geschlagen haben.

Turnen ^ . u« |lulll
Nachdem das für unsere Flörsheimer Turner g Hausangestellte,

verlaufene Gauturufest hinter uns ^ egt wird,1 ~ # L >gn " “ • Es fe
Deutschen Turnfest in Stuttgart g-rüstet Von ¥versArbllligung  te,
ein Omni,B us  dorthin . Auskunft über Weg AM 1 »venn K ^ bberechti
etc. gibt Turner Heinrich Schwab, Elfenbahnstrâ eine m
düngen müssen bis zum 16. Juli ebendaselbst9*"' wirtschaftliche

Die Sieger vom Gauturnfest. <• E i>:.. >e
Bei dem am vergangenen Sonntag in '■ . . Vet,u.

statteten 24. Eauturnfest des Uniertaunusgaues ° y  A >hneu ?inö öie 1
den vom Tv . Flörsheim Sieger : m der Obsrstuft ^ ^ ^ beauftragten !
6 Josef Heß, 9. Heinrich Rauth . xm SiebenkaMpt. s hf ^ «tunb L »m Rots
10 Lorenz Dieser. 12 Heinrich Schwab. 18. « b\ 5. § 139 des
24. Willi Dreisbach. In der Jugend -Oberstufe- 9 j ^ W ^ Ktslosenverstck
Dieser In der Unterstufe: 7. Josef HartmalM.^ M ^ Mitteln der
Dienst, 12. Han. Theis , 14. Franz Klmn. In >r Ngg,Mt wird , er
der Turnerinnen : 1. Acnne Rheme, 2. Lüste A bVCT me  jedoch <
Unterstufe: 11. Käte Sauer , 14. Anm Bogei, E stj," dix l «aufgefühi
Hamburger, 23. Erna Richter. 26. Käte Forstest-M jL ^ ä ^ verbilligur
qem und Siegerinnen ein dreifaches „Gut Hell Derbilli

Fechtiportttcher des Z K S ' -Wettfechten auf Florett bei den großen KaN^ M
lich des Gnu -Turnfestes des Main -Taunusgau ^
furt a . M . wurde am letzten Sonntag Turne
Klepper , Flörsheim , 4. Sieger.

’JJV, utu. tummvu.
3m Juli sott das Grün der mehren rm Brande des

Zirka 200 Spieler treffen sich am . ,•
den 9. Juli nachmittags 2 Uhr in Bad Soden ^^ F ? bK „"Uf der eigenen i
lief) stattfindenden Eroßkampf obengenannter bei Landn^ L
Die MTS die seinerzeit auf Initiative von «s ^0 - Ndarbeitern, die
gründet wurde, hat die schwere Aufgabe den »orj»Ä £ "'^ reichendes De

Ammi« « er ...
Anläßlich des Gauturnfestes des UntertaunUSiw M

i^ieK Verbilli

Qw "vrung erfordert

s fett»
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Nit 198 Oberstufe 12 Kampf wurde PH. Martin ' 1.

vm  Lk' Mvetterte ZettverMiMg

ient.

Sie
Punkten. In der Unterstufe 12 Kamps wurde

'ies 1, Sieger mit 211 Punkten. Ebenfalls in der
wurdeM. Wolf 5. und I . Kaprano 12. Sieger.

er Monat Juli hat der Reichsarbeitsminifter ge-
i würd'8 r ' ^ Mit de„ anderen beteiligten Reichsministerien
ertreh °"!,F ^ sbe von Feitkarten an weitere Perjonenkre .fe zu-
zwar û iĥ ^ m/runit wird den Wünschen vieler minderbenuttel-

der Eren, ^ genossen entsprochen, Rach den neuen Richtlinien
, .. .Mr- Ydi,"  Rnchsverbilligungsschein für Speisefette:

. .. VeE - I' , ' . Unterstützungsempfänger und Zufchlagsempfan-
Ile»duN8. 4  i )w rbeitslvseuversicherungund der Krisenfurforge:
unde ^ , ?Ulpfänger von Krankengeld (8 117 des Gesetzes
:r Reich-P' Usvermittlung und Arbeitslosenversicherung) für

(gritine1 ^ hre Familienangehörigen , die während des Be-
^0 .. "N ÄrtieitZtnsbN" -d. Ku*

dj!̂ ^ 9er waren;Empsc
agsberechtigten Angehörigen:
Rot- und Fürsorgearbeiter , ihre Ehefrauen und

h'dj? ^ Û)tigten minderjährigen Kinder:
- Ofltl h rtv. ICCC.. . . if ! J .. .. CK.”. frTItfßtt?

s- Wger waren ; , s
Empfänger von Kurzarbeiterunterftutzung und

, »i° 1?bberechtigten Angehörigen:1,rî Cfcitrf  irwn anrhoitPT  OUtlk lraU6N lltl-D

’^ NtöL - ucl  vssenulcyen iZuirvigr runu .,»

der̂ ^ iitzten ^ uschlagsempfünger offener Fürsorge
Zu li ^ v!fi.̂ Mpfänger von Versorgungsbezügen nach dem
Crierer -0 t >-! zehz ^ gungsgesetz und ihre Zuschlagsempfanger hier¬
ahn ^ ttte auch versorgungsberechtigte Personen , denen

Bei ^ st' ^ gun'^ gesetze soziale Fürsorge im Sinne des Reichs-

11■ räüw » n mildr . uner- >yre isyefrauen uuu
r ÖieJ #e! kt  Nörchen Kinder. Sozialrentner in diesem

. ... W [ PlC d'e Empfänger von Renten der Unfall-, der
mit ei»r d , der Angestellten- und der Knappschaftlichen
lzessionem h, ^ Versicherung.
e EisenovlF Äyae.„ ^ Pfänger von Vorzugsrente nach dem Anleihe-
benutzem.zk' ^ Wesetz, j^ e Ehefrauen und unterhaltsberechtigten
ia h r p[Ui  i) Ligen Kinder;
alle WJ  r sSiiNmien. deren Lohn und sonstiges Einkommen

orlage ^ % f it 9 »atz der öffentlichen Fürsorge nicht wesentlichuber-
K ^ vfrauen und unterhaltsberechtigten minder

mit drei)
Kindern;er i !' Ä ’̂ e Familien mit vier (bei Witwen

en Hotel» m ich.^ v ,unterhaltsberechtigten minderjährigen Kmderr
Bettend M v Elternteil und jedes unterhaltsberechtigte minder.. ... ..

8 bis k: Die Bezugsberechtigung für die

ade»

die" unterhaltsberechtigten’ minderjährigen
'©eber• voraus, daß alle bezugsberechtigten Familien-
.,!)^ m npVMfllvifrtvMAwt fofiott

freien Wohl-
e un-

Hdî qjv gemeinsamem Haushalt leben.
iM .^ Mtalten der öffentlichen und der freien :
v?f)rQch+! öie  m ihnen in geschlossener Fürsorg
r-i, Personen, bei denen die sonstigen Vorausset-
^°->r\hu ben  Bezug des Reichsverbilligungsschemes nach
J% ? enbe" Bestimmungen erfüllt sind (hierzu geho-

^H ^ lcili °" s Grund des Reichsjugendwohlfahrtsgesetzcs
K zr' untergebrachten  Fürsorgezöglinge ):
K?5i>fW„Qven  der öffentlichen und der freien Wohl-
v « ? :x

Ist zu nr [ « jn,  w°
' 3 vHe sr>s offensichtlich nicht vorliegt oder die nnß-

’S  m Berwendung mit Grund zu besorgen ist. Be-
.. -au< . folgenden Fällen wird ein Bedürfnis zur Ee-

)vere>mcĥA, **H: J °es Verbilliaunasscheins regelmäßig nicht vor-
-chacho°'

m

f- vb-6.K ’mteiton^ - die ständig vom Arbeitgeber oecoing
uri'^ Hausangestellte, Gehilfen. Lehrlinge, Ge
wird î nlis| 4 îTfüllte usw. Es fei denn, daß der Arbeitgebe

1 (odes - Anzeige.

Von langjährigem , qualvollem Leiden wurde heute un¬
sere liehe Mutter , Grof 3mutter , iSdiwmgermutter , iSdrwester,
Sdiwägerin und Tante,

Frau

Lina Dienst
geh . jMesaerschmitt

im 79 . Lehensjahre durch einen sanften Tod erlöst.

Die trauernden Hinterbliebenen

Flörsheim a . M ., Frankfurt a . M „ Hodiheim a . M ., 7 . Juli 1933

Die Beerdigung findet am Sonntag , nadxmittags 2 .30 Uhr,
vom Trauerhause , Hauptstraße 46 aus , statt.

1. feierl . Requiem Montag , den 10 . dieses Monats 7 Uhr.

zu vermieten.
Näheres im Verlag.
Täglich frische

Himbeeren
zu Tagespreisen.
Bestellungen nimmt ent¬
gegen
fttiton Scfjick
Eisenbahnstraße 6.

»Durch Seidenraupen»
„ ... zucht können in 12
Wochen 800 Rm . u. mehr ver¬
dient werden . Borarb . jetzt.
Einfache , leichte ZuchtfürAlle.
Prosp.,Anleit.kostenlos. Rück¬
porto erbeten . Beratgsst . für
deutfchenSeidenb ., Schliehf .22Mil

y^uoen fallen miro ein iotruui|mx> oui
-chachve^?El Berbilligungsfcheins regelmäßig nicht vor-
-menden̂ E ^ ' Landwirten oder sonstigen Personen , die ihren
oden̂ û iM dx̂ aus der eiaenen Landwirtschaft oder Viehhal-' beff' a»s der eigenen Landwirtschaft oder Viehhal^

C bei o Tonnen:
fs Handarbeitern , die auf Grund ihres Arbeitsver-e>n"^"oarveitern, die auf Gruno igres zuucusvty-

au ausreichendes Deputat an Fett erhalten Em
rgen. ch.sE ^ vf sch" b°bei als ausreichend, wenn es dem Arbei-
uten m0 \A  Kr . Ln Kopf seiner Familie monatlich zwei Pfund
:stlosenb j #- (ittn gmat , oder sonstiges Speisefett sichert. Den 2lr-!,rlo>- - ,, ugTlPl-i oder sonstiges Spcisefetk sia)eri. ^ en
irsheEl, / -> 0°' d'vsem Deputat 'stehen Landarbeiter gleich, die
bisher | Fsttmenge aus der nach dem Arbeitsver-

%. "'»gen Rindvieh- oder Schweinehaltung decken
beköstigt

.ge , Ge-
usw." ' Es sei denn, daß der Arbeitgebera»°S f bev'sn MM. iss lei venu,

,(,{!,j kVerbilligung  teilnimmt;
“ " 'zl % äff1. Vien« r ^ungsberechtigten Sozialrentnern , Kinder-

ihnstravi sckt.KnZ « auf Grund ihres Renten - und sonstigen Ein-
t ge"U" - r̂ nn. Ue  wirtschaftliche Notlage nicht anerkannt wer-

ä ^ hi, , 'r AikQ̂̂ r.. s._ ma an den
LVeilb»!

der

Diit h*
i l "3utrH Us8Q£,e  der Neichsverbilligungsscheine an den
Kigrs/Kenden Personenkreis und an die Anstalten

M ihn vgen sind die Fürsorgeverbände  oder
stâ f d-hH» ^ °>t ? beauftragten Dienststellen zuständig.
'amJ& efS V ^ nb l  f 'rh um Notstandsarbeiter Handelt, für die

H 139 des Gesetzes über Arbeitsvermitt-
tufe- g. -j  Äf , Arbeitslosenversicherung die sogenannte Grund-
nanN' $  Mitteln der Reichsanstalt an den Träger

'' wird , erfolgt die Ausgabe der Reichs
' i i'i- ; ilijKkr scheine jedoch durch die Arbeitsämter . Auch
oge» <01 (thn bie 2 , neu aufgeführten Krankengeldempfanger er-
örster-.- !' - C * Mchsverbilligungsscheine von den Arbe.tsam-
)e,I S" 8>h Die V e r b i l l i g u n g s f che i n e werden fo
- ;'v glich an die Berechtigten ausgegcben werden.
Liiipl -nK Qte ^ ung erfordert aber. noch einige Zeit.

Mni Infolge Der Neuordnung in Der Anwalklchast würTe
der Verteidiger Knirschs von der Liste der Anwälte ge¬
strichen und es ist Knirsch dann ein anderer Anwalt be¬
stell/ worden. Dieser reichte vor kurzem ebenfalls einen
Antrag aus Wiederaufnahme des Verfahrens em und
machte geltend, daß das Schwurgericht bei der Beurteilung
«ines Briefes des Knirsch von falschen Boraussetzungen
ausaegangen fei. Wie wir erfahren , hat das Landgericht
den Antrag abgelehnt. Es besteht die Möglichkeit, daß
gegen diesen Beschluß Beschwerde erhoben wird und noch
der Strafsenat des Oberlandesgerichts um eine Entfcher

dung ^angeristeiiEwirku ^ a i f o n - S chl u ß v e r kä u f e.)
«nie die Preußische Industrie - und Handelskammer für das
Rh inMainstche Wirtschaftsgebiet mitteilt . hat der Herr
Reoierungspräfident in Wiesbaden für den gesamten Re-
ciemngsbezirk die Dauer der diesjährigen Sommersaison-
Schlußverkäufe auf die Zeit vom 31. Juli bis 12. August

r^ t0**̂ itaHel. (Vorb ildliches Ferienhilfsw erk
b e r NSDAP .) Dank des großzügigen von der NSDAP,
organisierten Hilfswerks können m diesem Jahre 3300 Ka,
stier Kinder auf das Land zur Erholung verschickt werdem
Gerade die Aermsten der Armen werden auf diese Weise
eriastt um bei den kurhessischen Bauern , die sich bereit-
willig in ^ en Dienst der Sache gestellt haben, vier Wochen
lang ^Erholung zu suchen und zu finden. 21 Omnibusse und
Lastwagen hat das NSKK . innerhalb knapp drei Tagen
^ur Verfügung gestellt erhalten , womit der Abtranspori
vor sich gehen soll. So konnten bereits ,1200 Kinder mit den
Wagen an ihren Bestimmungsort befördert werden. Slber
nickt nur mit Omnibussen, sondern auch mit der Reichs-
bahn wird die Verschickung der Kinder vorgenommen Kem
^urbessischer Kreis fehlt unter den . Gastgebern. Älle f
dem Rufe der notleidenden Bevölkerung gefolgt, der ge¬
fährdeten , körperlich zurückgebliebenen Jugend zu Hetzen.

Darmstadk. (Nationaler  S o z i a l i s m u s I) Das
Gauvresfeamt teilt mit : Ein vorbildlicher Beweis für beut*
ifdwn Sozialismus sei hiermit der Oeffentlichkeitmitgetelh-
Jn dem kleinen, nur ein paar hundert Einwohner zahlen¬
den Ort Lißberg in Oberhessen ergab « ne Sammlung sur
die Arbeitsbeschaffungsspende „Arbeit und , Brot Die
Summe von 300,50 Mark . Dies Ergebnis ist umso be¬
wunderungswürdiger , als sich die Zelle Lißberg fast nur
aus Arbeitern zusammensetzt, von denen sogar noch ein
großer Teil nur Notstandsarbeiten verrichtet. NachmachenI
® Lampertheim (Skelettfund in einer Kies¬
grube^  Hinter der Oberlack-e an der Wormser alten
Ebausiee wurde in einer Kiesgrube ein Menschechkelettge¬
funden das noch gut erhalten war . Es handelt sich um ein
mehr als tausendjährige Bestattung . Basen, in n>Achen sich
Knockenaicke befand lassen annehmen , daß die Fundstelle
der AusÄfer einL großen geschichtlichen Gebietes der

^G !N7Ein ' L ° ndfriedensbruchpr ° zeß .)
Ende Januar 'begingen Reichsbannerleute gelegentlich eines
Provagandamarsches des Taunuskreises des, Reichsbanners
von N -Homburg nach Frankfurt a. M. in Obereschbacy
schwere Ausschreitungen, bei denen der Spielmannszug des
Reichsbanners von Bad -Homburg sich auf die Zuscha
stürzte und auf die Leute einschlua. Flüchtende Zuschau r
suchten auf dem Grundstück eines Landwirtes Zuflucht die
Reichsbannerleute drängten aber nach, druckten das ve -
lckloslene Hoftor ein und warfen mit Steinen nach den
Leuten und gegen das Haus , so daß mehrere Benstersche-
ben zertrümmert wurden . Von den Tatern , die m Ober-
Eickback unbekannt waren , konnten nur zwei ermittelt wer
den die sich jetzt wegen Landfriedensbruches und Haus¬
friedensbruches vor der Gießener Strafkammer zu, verant-
STS » D>- An«-N°,t . n wurd .n zu
b-m «In°m Jahr s,sän,n, - o-rar, ->! Ein n
klagtet, der die Menge zur Brandstiftung aufgefordert
haben soll, konnte mangels Beweises nicht uberfuhrt wer
den und mußte freigesprochen werden.

Letzte Meldungen
Verhandlungen Danzig—Polen

Bereinigung der Meinungsverschiedenheiten.
Danzig. 8. Juli.

Der diplomatische Vertreter Polens tn Danzig, Minister
Dr. Papee stattete dem Präsidenten des Senats emen Be¬
such ab. Dabei wurde die sofortige Aufnahme der m Aus¬
sicht genommenen unmittelbaren Verhandlungen besprochen.

Zunächst wird ein Ausschuß aus je zwei Vertretern
Danzigs und Polens zusammentreten, der das Programm
der in erster Linie in Frage kommenden Meinungsver¬
schiedenheiten feftlegen wird . Sobald eine Einigung uoer
das Programm erzielt ist, werden die einzelnen Fragen
aruppenweise nach den verschiedenen Sachgebieten von
einzelnen Ausschüssen sofort in Angriff genommen werden.

Verbilligung von Postgebühren
Der umgestaltete Verwaltungsrat der Reichspost ist in

Berlin unter dem Vorsitz des Reichspostministers zu feiner
ersten Sitzung zusammengetreten. Auf der Tagesordnung
befinden sich u. a. der Entwurf einer Verordnung zur
Aenderung der Fernsprechordnung und einer Aenderung
der Postordnung . Es handelt sich dabei u. a. um den Weg¬
fall des Apparatbeitrages bei der Einrichtung von H.ern-
prechanschlüsfen, um die günstigere Gestaltung der Höchst¬

maße der Päckchen, um die Ermäßigung der Gebühren für
leichtere Drucksachen, Geschäftspapiere. Warenproben und
Mischsendungen sowie um Erleichterungen der Vorschriften
über Fensterbriefumschläge.

!

dev Llmssgend
CT»- li i^ ' iuri a.  21t. (WieDeraufnaymever«

\all  Knirsch abgelehn  t .) Der Ver-
k  iSh ^ eldbriefträgermörders Knirsch hatte stch be

Wehrkreispsarrer Mütter Kirchenlnier
Eine Anordnung des Kommissars in Preußen.

Berlin , 7. Juli.

Der Kommissar für die evangelischen Landeskirchen in

ÄSSÄtS ." 'ÄKa * «»» «s .aanx Vreußen berichten übereinstimmend von dem gewal-
tS  Widerhall den das Werk der Hilfe des Staates zur
Selbsthilfe der Kirck>e im Kirchenvolke gefunden hat

ln Weilerführunq des gemeinsamen Werkes aller zum
Neu!,ml Der Deutschen Evangelischen Kirche , willigen
Kräikc übertrage ich auf den Herrn Bevollmächtigten des
Herrn Reichskanzlers. Wehrkreispfarrer Müller , im Ein-
nerttänd ^is mit ihm das Recht der obersten K,rchenle,lung
der Evangelischen Landeskirche der Allpreußischen Union.

Verbilligung der Autoversicherung
Auf Veranlassung des Relchsverkehrsministeriums ist

ein neuer Prämientarif für die Haftpflichtversicherungaus.
gestellt worden , der mit dem 1. Juli 1933 in Kraft getre¬
ten ist Danach ist als Jahresprämie jetzt zu zahlen: sur
ein Kraftrad bis 200 ccm 30 Mark , über 200 ccm 45 Reichs¬
mark (bisher 36 und 60 Mark ) für einen mittleren Perso»
nenwaaen 120 Mark , bisher 180 Mark . Auch die Satze für
dic Kasko-Versicherung find herabgesetzt worden.

Das bäuerliche Erbhofrechi
Einrichtung eines Erbhofrates in Preußen.

Berlin , 7. Juli.
Der preußische Iustizminister Kerrl und der , Reichs-

landivirtschaftsminister und preußische Minister für Land¬
wirtschaft, Domänen und Forsten , Walter Darre , hatten zu
einer Prefsebefprechung geladen, auf der die Ausfuhrungs-
beftsinmungen zürn preußischen Erbhofrecht erläutert wur-
den. Ministerialrat Wagemann schilderte die Gedanken¬
gänge. die den Ausführungsbestimmungen zu Grunde lie-

Ausführungsbestimmungen zu dem vom preußischen
Kabinett bereits verabschiedeten Erbhofrecht sehen die Em
richtuna eines Erbhofrates beim preußischen Justizministe¬
rium vor . Die Eintragung in dir Erbhöferolle kann auch
ehrenhalber erfolgen, wenn der Eigentümer oder einer
seiner Vorfahren sich in führender Stellung um Volk und
Vaterland hervorragend verdient gemacht hat.

Zur Landwirtschaft im Sinne des bäiierlichen Erbhof-
rechies find auch weinbau- und gartenbauahnüchr Betriebe
gezahlt, deren eigene Erzeugung zur Beschäftigung und
zum Unterhalt einer Familie ausreicht.

In den einzelnen Bestimmungen wird u. a . zum Aus»
druck gebracht, daß ein zum Anerben Berufener , der mit
einer Person jüdischer oder farbiger Herkunft die Che
schließt, sich damit selbst ln der Folge um den Erbhuf aus-
fchließt. Sogenannte Pachthöfe sind von der Eintragung
in die Erbhöferolle ausgeschlossen.

Die Versorgung der weichenden Erben
fällt dem Anerben zur Last, der den zugesallenen Hof über¬
nommen hat Das Recht auf Unterhalt , Berufsausbildung
und HUmatzuflucht für die weichenden Erben besteht nur
in den Fällen , in denen der Erbfall nach dem 1.Jiimi 1933
einaetreten und in denen die Erbregelung auf Grund des
bäuerlichen Erbhofes erfolgt ist. Bei Töchtern gehört zu der
Ausstattung wie das Gesetz vorsieht, die Aussteuer . Lei
Söhnen kann insbesondere die Gewährung der Mittel ziim
Erwerb einer Siedlungsstelle in Frage kommen, notfalls
unter maßvoller Belastung des Hofes.

Die Bestimmungen des bäuerlichen Erbhofrechtes finden
auf Familienfideikommisse, Erbstammgüter , Lehen und
Hausvermögen bis zu deren Auflösung keine Anwendung.



MnnMutigtn bet©emeinöe gISrsöeim
Zur Gründung und Bildung einer Milchabsahgenossenschaft

lt . Reichsmilchgesetzvom 26 . Juni 1933, werden hiermit ans-
gesordert sämtliche landwirtschaftlichen Betriebe , die Milch er¬
zeugen und verlausen , zu der am 8. Juli 1933 in der Stadt
Flor , abends 9 Uhr stattsindenden Versammlung zu erschei¬
nen . Jedem Milcherzeuger , der nicht bis zum 15 Juli 1933
der Absahgenossenschaft angeschlossen ist, ist der Verlauf von
Frischmilch untersagt . Die Einzeichnungsliste liegt bis hzum
10. Juli 1933 bei dem landwirtschaftlichen Ortssachberater
Herrn Johann Ruppert 3 . Plattstratze 3 offen.

Ferner werden sämtliche landwirtschaftlichen Betriebe aus¬
gefordert , sich dem Nassauischen Landbund anzuschlietzen. Auch

diejenigen Landwirte , die dem Nassauischen Landbund nicht bei¬
treten , müssen den Beitrag zahlen, ohne jedoch vollwertige
Mitglieder zu sein.

Flörsheim am Main , den 8. Juli 1933
I . V. Dr . Stamm , Beigeordneter.

Mchliche Nachrichten
Katholischer Gottesdienst

5. Sonntag nach Pfingsten . Kirchweihfest, 9. Juli 1933
7 Ubr Frühmesse, 8,30 Uhr Kindergottesdienst , 9.45 Uhr Hochamt

nachm 1,30 Andacht . In der Frühmesse Amt für die
Lebenden und Verstorbenen der Sanitätskolonne.

Mo 6,30 Amt für Joh . Hartmann , 7 1. Seelenamt für

Karoline Dienst geb. Ätesserschmitt.
Die . 6,30 Stiftgsm . für die Verst der Kirchen,
sternhaus ), 7 Amt für Marg . Mohr geb. HaK fj
Mi . 7 hl Messe für Heinr . Hugo Schmitt (KM ^

für Eheleute Johann Klepper.
Do 6,30 hl . Messe für Marg . Schlang (SchwchU ■

für Marg . Flesch. _ 7 B
Fre . 6,30 Jahramt für Eerh . Gallus Dicht,

Heinrich Schmitz. ,gf
Sa . 6,30 Stiftgsm . f die Verst der KirchenflB'

7 Amt für Pfarrer Heinrich Lauck.

8.W1933■*»Statt(911.79)

Evangelischer Gottesdienst.
Sonntag , den 9. Juli (4. n. Trin .) I933

Gottesdienst.

Aus MMt
H ^reisführer Topp seine'
im̂ anksurt a. Ul . Der er

' »/ . '"elrheinkreises der Deut
ra?».Mnkfurt erwählte Uni
ii.?uhrer der DT ., Professor

/ ^ worden . Ihm wurde,
s Maßgebend für die A

>!i / Mstellung gegen den
^nchsolger für Topp ist n

freiwillige Sanftätsholonne «om"l 8 Bolen Kreuz Flörsiieini am fflam  1 | MlE“
Sestpvosvamm sunt

SOjahrlgen Stiftungs fest
der Freiwilligen Sanitätskolonne vom Roten Kreuz Flörsheim am Main am 8 9. und 10. Juli unter dem

Protektorat des Herrn Landrat Dr . Janke . Ffm .-Hochst

Samstag , den 8. Juli , abends 9 Uhr:
Fackelzug unter Mitwirkung sämtlicher hiesiger Ver¬
eine. Aufstellung auf dem Festplatz , passiert die Stras¬
sen : Obermain -, Bahnhof -, Ried -, Göringstr ., Bahn:
weg, Bahnhof -, Hrndenburg -, Wickerer-, Eisenbahn ..
Graben -, Haupt - Untermainstratze , Pfarrer Munch-
strahe , Festplatz . Dortselbst akademische Feier.

Sonntag , den 9 . Juli , früh 7 Uhr :
Gemeinschaftlicher Kirchgang , darnach Ehrung aus
dem Friedhof.

Ausstellung des Festzuges in der Ried - und Edders-
heimerstratze. Passiert folgende Straßen : Eddershen

wer -, Klober -, Bahnhof -, Hindenburg :, Wickerer ., Eisen:

bahn -, Graben -, Obermain -, Haupt :, Untermainstr:
Kirchgasse, Hauptstraße , Obermain -, Uferstraße , —
Festplatz . Dortselbst Begrüßung , Festreden , Ehrung
der Kolonne , nebst Jubilaren und Volksfest.

SlbendS feftbaN
Montag , den 10. Juli , von 10 Uhr ah . Frühschoppen.

Konzert.
Nachmittags 3 Uhr:

Aufstellen sämtlicher hiesiger Kinder aus dein Fest¬
platz. Festzug durch die Straßen nach dem Festplatz.
Volksbelustigung.

Abends 7 Uhr:  Schlutzball und sonstige Überraschungen

Daunen-Hcpep

*ui <SA Î t|n"s ' fi Clnf?utf  a . Nl . (D i e r
fcifft * ' ndwerk .) SA ., S

Parteigenossen oers
int,; k um den Todestag .
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Bettbarchent
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Chaisei

Fahnen heraus!

W Bettbarchent
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verstellbarer
te Feder - P ° ls  , ug, l!_
prachtv , Möbelt -,i
schönsten Oobeb“ jß  pt - '
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Meter

Bettbarchent Verwandl̂ lÄ 'iSi,^ 6

Dr. med . Steil
Facharzt tür Ohren-, Hasen-, Halsleiden

Zu allen Kassen zugelassen
Sprechstunden : 11— 1 Uhr und 3 5 Uhr
Wiesbaden , Frankfurterstr . 5
(im Hause Dr . Rockstroh)

Gloria-Valaft
160 cm breit feder-  u.
daunendicht , echtrot,

als ganz billig g Qgjj

Sofa
Meter

Sport-Verein 09
ja  tr ‘ä*
S mm . « . « .30 TMpnn « «JB — ■
um Festzug . _ _ _

lurnoeteino.1861 Flörsheimo.M.
>er Verein beteiligt sich am Feste der Freiw . ^ amtäts-
ne wie folgt : Samstag abend am Fackelzug. Sammeln
r abends 6 30 Uhr an der Turnhalle - Sonntag °m
ag . Sammeln hierzu an der Turnhal e um 12.30 Uhr.
.er : Turnanzug oder weiße Hose, dunkler Rock Turner-
.. Turnerinnen und Schülerinnen nn Festkleid Zahl-

Beteiligung erwartet_ Der Führer.

Samstag 8.30 Uhr , Sonntag 4 Uhr (nach
dem Festzug ) und 8.30 Uhr

111 n Daunen-Köper
sessel und Bett i"
Stück
65.—, 45.

Das große Festprogramm , zwei Tonfilme !
* Tora Mix in:

in rosa , gold , blau etc,
80, 130 u. 160 cm breit,
echt  indanthren , sehr
solid , äusserst billig.

Alleinver

"Zahlreiche |
mli ^uch einer von der G
*ier bd gab mit einür
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Tom rechnet ab!
ein überaus spannender Wiidwesttoniiirn in 6 Akren

Die Ulasserteulel von Hieflau
ein wunderschöner Sportfilm verquickt mit einem
spannenden Liebesdrama ein herlicher Tonfilm ■=

—  in 9 Akten . Sonntag nach dem Festzug (4 Uhr)
= Kindervorstellung mit vollständigem Programm-

Hl SIlB

I (juggeiiheiin
| & Marx
H Mainz Schusterstr . ^

begünstigte l
L ? werk „Die Räuber " .

Jt Alarburg. (Schilli

d°stipielaufsührung
'lksk- Mg . Die Festspielle
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einzelnen Szene:

angepaßten Büh
Zeleuchtu

Krieger- unh Millläriielli»1872
Die Kameraven werden gebeten , sich restlos an dem

Jubiläumsfeste der Freiw . Sanitätskolonne zu beteiligen.
Zusammenkunft im Vereinslokal am Samstag abend um
8 Uhr und am Sonntag um 1 Ilhr . Der Führer

„Verein Edelweiß " Flörsheim
Die Mitglieder werden gebeten , sich zahlreich an dem Ju¬

biläumsfeste der Freiw . Sanitätskolonne zu beteiligen . Zu-
fammentunft im Karthäuser Hof heute abend um 8 Uhr und
morgen mittag um 1 Uhr . £ >er  Vors tand.

ich hin BO Jahre

Die Sank und Sparkasse
. r »* . tl . 'g ^ n . r, I oM/inrl

des Handwerksmeisters , Einzelhändlers,Landwirts
der Beamten , Angestellten , Arbeiter und freien
Beruie ist die der hiesigen Allgemeinheit dienendeBerute ist aie uer -

Volksdau«
. . - t . . . - - - -SlSvsbeim am Main

eingetragene Oenossenschait in . h. H., Verwal
tüng  Wickererstr . 16. Geschäftsstunden Nachm,t-
tags von 7 bis 8 Uhr . Montags und Donnerstags

NB Sparbeträge werden durch einen ehrenamtlichen
Boten jederzeit in Ihrer Wohnung abgehoit

zell zum streichen
Wenn Sie Ihre Sachwerte er¬
halten wollen. Herstellung
moderner Oelfarben in allen
Nuancen. - Glaserkitt -
Musterbuch für alle Zwecke
steht zur Verfügung. Sämt¬
liche Malerbedarfsartikel -
Spritzmuster,Spritzintarsien
Borden, Spritzapparate

Drogerie und fsrbenysus Scfjmitt
Flörsfjeim am tflaln , wickererflratze 10

Oetfarbenfabrikation u. Gewürzmühle mit elektrischem Betrieb

Kaulhaus August Mim
Fimim. Hauptstrosse 39.Filiale:Schuistrasse6,Teiel.m
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^iê '"A)Uch wurde dü

an und es fand
»u singen '

Vr Jrzusammenkunft pt
S mL  zu spiel«

neu ausgesun
Begleiter ab

können, bchaupt
»lj ^ leuchte,,, wunder
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Äs Matz rrsrdMstr
Kreisführer Topp feiner Aemler enthoven.

> ^ kankkurt a Tti Der erst vor kurzem zum Führer•Äsk***js.« aass s »snst.
n .) I 933

,7 't°lrheinkreises der Deutschen Turner chast um »»1 Frankfurt erwählte UnwersitatsturnlehrerTopp m
Lj* Führer der DT Professor Neuendorff, emer Aemter

worden ^ Km wurden alle Amtshandlungen .um
' ^ ' Maßgebend für die Amtsenthebung Topps durfte
D ' Kampfstellung den DT.-Führer gewesen sein,

^"'hsolger für
regen den DT .-Führer gewesen sem.
ppp ist noch nicht bestimmt.

hjlliS Frankfurt a. 7kl. (D i e F r a n kfürter  SA . eh rin v>s. . « \ *t uriS mtme ß' 118.

lern,
jezug , 81|
eitung ' “'1

lit f W a. ZU. 1 e ,5 I u »II IM * * * - s ,
h? *M  n b ro e r ! .) SA .. HI . und LS sowie eme chr
K, ZG Parteigenossen versammelten sich auf dem Sud-
Ä um den Todestag Hans Handwerks der vor

7 °hr sein Leben hingab für das neue Deutschland,
zu begehen . Gruppenführer ^Beckerle stellte den

i>n .°ls Beispiel für die gesamte SA . hm . so wie erleber rii « ?- !n Rzntes bmzugeben für Voll.°ls Beispiel für die gesamte SA . hin . so> wie er
R°der bereit sein , sein Letztes hmzugeben für Volk
Vaterland. Zahlreiche Kränze wurden nledergeiegt
. auch einer von oer Gaulsitunz . Der Mustkzug der>Qrte —:z. Tvnrfiiefunaen der

.. *0ft'
tellwMllbarerP ^ ...— . een1
lbezug >' -
ine-MU-

22.- <

^unt Qn
^aniter  auch einer von oer 7-— .

81 gab mit eindrucksvollen Darbietungen der
iitiL; emen  würdigen Rahmen Im Anschluß an die Ge-

auf dem Südfriedhof marschierten eie Fcrmatio-
, 7 Langestraße , vorbei an der Mordstelle zum Hoipo
ar"! heiligen Geist , wo eine Gedenktafel geweiht wurde
Erinnerung daran , daß oer Frankfurter Freche >ts-
l'l" hier zur großen Armee abberufen wurde.

^k .̂ terstam 1. 3«nuarl 934  b . flinn« ,£ . » “ J«erst am 1. Januar 1934 beginnen ivn . n^ ..
slĵ rnten schon am 1. August ds . Is . zur Arbeitsdienst
*ri herangezogen , deren Organisation m den Händen

Ätschen Studentenschaft liegt . Aus Zweckmaßigkeits-werdp» niöbrend der aroßen Semesterferien

Wallerltädte « (Kreis Groß -Gerau ). (Vom eigenen
-ei . llrwerk getötet .) Die 63jährige Frau Margarethe
Horst Ww . wollte mit ihrem Kuhfuhrwerk Futter holen
Als sie das Fuhrwerk besteigen wollte , rutschte sie aus und
geriet unter die Räder . Die alte Frau erlitt dabet so
schwere Brustverletzungen , daß ste starb . -

Neu -Jsenbura . (Einbruch in zwei Schulen .) Hn
d»r Nacht wurde in die Goethe -Realschule und m die Pestm
lmnickule einaebrochen. Die Einbrecher hatten es vor allem
auf Bargeld abgesehen ; so wurden die Reisekasse der^ Schu-
ler aevlündert und die Sammelgelder ür deutsche Schulen
m Ausland entwendet . Zum Glück waren die Betrage

gsr 4
nächtlichen Besucher großes Durcheinander an.

innim (Sie Mainzer Entfeftigungsarbe 1-
t e n)  Während das Schicksal der einstigen Heereskonser-
uenkabrik vom zuständigen Reichsministerium zugunsten
Ner Niederlequng dieses Komplexes entschieden werden
dürfte ist es noch durchaus ungewiß , ob auch das einstige
Bromantamt an der Schillerstrahe der Spitzhacke zum Op-

lallen wird . Neuerdings wendet man dem Swilen Luft-
schut, allerorts die verdiente Aufmerksamkeit zu. Ebenso
bekannt ist es auch, daß die einstige Besatzung m Mainz
alle einigermaßen bombensicheren Unterstände gründlich
aorftört bat Eines der wenigen Gebäude in dem .dicht-
bevölkerten Zentrum von Mainz , die mit ganz germZen
«wiHofn für den Luftschutz der Bevölkerung hergerichtet
me den könnten ist das Proviantamt an der Schillerstraße.
Bier breite Treppeneingänge führen in das Kellergeschoß,
das etwa 2000 Menschen Schutz gegen Fliegerangriffe bie¬
ten würde.

Grundfragen völkischer Erziehungsarbeit, Gespräch. 18.25 Z

iSfÄ NSch .- n. W -u » .

SW  unb Saus ; ISM 1° V - N m M - ^
die neue Zweimonatsschrift , 1».-w ^ niere^
Geschichte des Regelspiels ; 20 Rudolf Watze stngt^
Marmelade , Komödie von Hanns Johst , 22 .40 ^ e,r. aca r
richten, Wetter , Sport . , . „

fttdtaa 14. Juli : 15 .20 Musikalischer Zeitvertreib , 18
Uebe? Gegenseitigkeitshilfe der Arbeitslosen . Vor rag , 1 ■
Zeitfragen ; 20 Erzähle , Kamerad ; 20 .15 Heiteres w ;
21 .30 Jnnviertel . Wanderung durch die Heunat des Frchrns.
22 20 Zeit, - Nachrichten, Wetter , Sport ; 22 .45 Nachtkonzen

MWMMM
Funkbrettl ; 22.45 Tanzmusik.

' "Ucyen Studentenschaft liegt , nus
__ ,r »-.„ir 1.toerben  während der großen Semesterserien die
- TCoP« ei1, lt,,onen  verpflichtet , die jetzt im vierten StudienK-O.y j.*r# Ä.,Ĵ t fmx (Tn. mürben  IM (langen3nlste fll 'SP!ii ?r  sind. Durch diese Maßnahme werden im ganzen
beide # ', °twa 4000 Studierende den Arbeitslagern zugefuhrr
lobe!-- L was eine entsprechende Verdrängung des FAD
25.- * iÄ ’Se haben wird . Die Frankfurter arbeltsdienstpflich

»!»z. Studenten werden einem im Frankfurter Bezirk i
Arbeitslager ,zugeteilt werden . Auch ist es Nicht

Jlfffi # k W^ Difen baft fie in bcr „Landhilfe " — Heranziehung
löW  l ^ nteQrbeUen ulm . *—° SSertnenbung finden Auf ,eden

werden keine reine Studentenlager geschaffen, fon-
gemischte Lager , in denen nur bis zu 30 Prozent

iselong'Lik rende sein dürften . Wer sich der studentischen Ar
jett in e < Ib .‘50,snftiifimv* (kramen machen ton

wuroe . m ,
-kriedbera . (Der  S ä u b e r u n g s p r o z e ß .) Gele-

ivru  s ö- (̂ riiibßrurmsproR ^ffßö bei bcr I)ißfiQ£n 2IUQß flgentlich Ben acht Kündigungen aus-
m tmê LS (Säftsführer der Krankenkasse . Kuhn,
gesprochen Der «MsS ' Uyr» ^ Gehälter , die an den

S " LL "Ak,sA "° ° - - . « 7 L , ' ULÄL:
ausschuß wird ieine Tätigkeit fortsetzen.

Aundfunk.programme
Frankfurt a. M . und Kassel (Südwestfunk ).

EH .me"n machen kön-
J5 ' | i unb  hat den Ausschluß von der Hochschule zu gewar-

er u1 1 Z Alarbura . (Schillers „Räude  r ' . ...
-̂ r ,Schloßparkthe âter .) Eine herrliche

im M ar-
Schl oßparkthe ater .) Eine herrliche

Uwernacht begünstigte die Aufführung von « ch-llers
E ? werk „Die Räuber " , das als dritte diesiahrige Mar-

Feftspielaufführung auf der Schloßparkbuhn -\ m
K »mg. Die Festspielleitung hat bei der Aufführung
si, l Dramas , in welchem das Stürmen und Drang n
i,. Mg . Die Festspielleitung hat oei ver
s r Dramas , in welchem das Stürmen und Drangen

'»^ Endlichen Dichters machtvollen Ausdruck findet . und
k sich das Ungestüm seines Feuergeiftes unverfälscht
L ^ herordentliche Mühe verwandt . Besonders hervor.

!hkt̂ ,d feien die dem Charakter der einzelnen SzenenrittaYc. ieien die dem aiiaraaer uvi  emo « »«.» r u s '„
litte , angepatzten Bühnenbilder , welche — verbunden
Wunderbaren Beleuchtungseffekten - den gedanklichen

\s  V er einzelnen Szenen aufs wirkungsvollste zur Gel
IV „ nststen'. Massenszenen waren , begünstigt

*  IÄnm °J en  Raum , den die Freilichtbühne bietet , a
MsAi 'ch lebhaft gestaltet . Alles in allem hinterliIll 'i.MtUnn miffornnrhffirhßr GtUttbß tbt

Geb
von

außer-
Mst ' ch lebhaft gestaltet . Alles in allem hinterließ die
Mung , die erst in mitternächtlicher Stunde -hr Ende
^jsA.st- einen starken Eindruck und fand den freudigen

n der zahlreich erschienenen Besucher.
»V 'nstadt . (S chw e r e r V i l l e n e i n b r u.ch.) In der
I 'i» ,. wurde in einer Villa in der Villenkolonie Eberstadt

Wwerer Einbruch verübt . Anscheinend sind »Fachleute
C « gewesen, die durch ein Abortfenster >n das HausÄ en und merknolle Silberzeug Mitgehen hießen., ha» „|li

A"[UIU|MU w - - "
^eben Werktag wiederkehrende Programm - Nummern,^eoen zr. » ii - 7 Nachnchten, Wetter,

7 10 "Cho a ' '7 .15 Kwizert ; 8.15' Wasserstandsmeldungen;
1145 Zeitangabe . Nachrichten. Wirtschaftsmeldungen Wetter
12  KonÄ ; 13.15 Nachrichten. Wetter ; 1730  Mittagskon e t.

Wetter ; 16B0 Konzert ; 18 .45 Kurzbericht vom Tag ,
Stunde der Nation.

Verstopfung unserer Sauöliere.
vr P Lieb.  Landwirtfchaftslehrer u. Tierzuchtrnfpekto^^ ^ fvanheft es kick

eh*’*

grd-»"

5Ä

pft»fifl

noe oer yuuum.
Sonntag 9. Juli : 6.35 Hafenkonzert ; 8 .15 Wasserstands-

foSrt üf 14.30 ^Zehnminntendiens ? der
mer Wiesbaden : 14 .40 Stunde des Landes 15,30 | |
stunde; 16 .30 Musik aus Sanssouci rm Bruhler « cywg
1815 Fröhliches Zwischenspiel; 18.45 Großer P ^ „ „ „
Deutschland für Motorräder auf der Avus,
Sport ; 19.30 Ein Volk will leben, Gespräch ; 20 .15 Operetten
konzert ; 23 Nachtmusik.

Montag 10 Juli : 15.20 Musikalischer , Zeitvertreib.
I » ZW * i 18-15 s * »«,, !«. !. » >”
Sp, »ch- , 20  ßonjert ; 20.40 fuct , It d- ' M », ,. TO«
dichtunaeni 21 .10 Unterhaltungskonzert . , 22 .25 Zeit , ucacy-
richten, Wetter . Sport ; 22.50 Nachtmu,rk . ,

Dienstag 11. Juli : 10.45 Praktische Ratschläge für

LLV ° nKn . 7 d, «L > P °W > >» >Z ° Ld Lst»D>at du mien Leewsten buest, plattdeutscher ?lbend 21 ^rct
mal fünf Minuten ; 21.15 Konzert : 22 .40 Nachtkonzert.

Bei Verstopfung und Hartleibigkeit handelt es sich

ÄÄS ."SÖRS ÄÄtuSJW «j
wegung sowie alte Tiere neigen vorzugsweise zur

S 7Ät ‘Äm äs
MZbWZMs«
®' "bÄS« 8«i  B -r - n- ium und 2- « °«« >- n « °x

bewährt B - rl - erträstaikes Ablubim >tt - l für Tr «« . wck-u>
schaftlich auch als vrasticum cps . Bark bezeichnet eryair
lich beim ortsansässigen Tierarzt oder in de ^. Apotheke.
Die Handhabung genannten Mittels ist recht emk M-

UMWZS

SSÄ « K 2SW9. in ekner
StU33d Pferden ^ Fohlen und Kälbern knete man je nach

N °vie7 Mehlbund ^ streicht? wenn

ISä

inVi W™ «Ä,fSiÖwT>
schweren Fällen fast immer Erfolg.

Das Gnadenhaus:
dl

»o« s -t-n-

1 Fortsetzung.)
Dermu®4C Erträumte jung« Student fand aber keinen echten Tcm

Frau , deren Wesen fentẑ m vor chm vor»ruyenden ^ rau , veren . enu**
W °V«. Immer unb immer wieder wunderten sein« Dlick« zu
i>ch? l°»den Nachbarin , und es schien ihm. daß auch Bmcht -id? de, Sacke war und immer dorchin horchte, wo W,u
8^ ' obgleich Göh sich alle Mühe gab. chre Aufmerlsamkeit

gerŝ ga >var unbeschäftigt. Ihrem klaren, auf bas Wefentli^
sAtete » Blick entgingen die Vorgänge mcht bie ch h -r eb
f **- Ste kannte ihre Brüder . Götz. den w' llensstark-m alles
,^ r Kruft seiner Persönlichkeit erzwrngeno. was er für sich als
scĥ ngeud erachtete. Will mit dem weltabgewandten. ver-
s, °"iMenen Wesen das stille, nach innen gerichtete Menschen
'oî wcherstcĥ anzog. Auch Brigitte vom Kamp schien «in

«i«d? ^ l!ch ? ncke die Sttmmung lustiger, man slimmte ein̂ g-,^ °er „„ Kof, (Riih und Brigitte wunderbar"Nahlich wurde die Stimmung -
«r und es fand sich, daß Götz und Brigitte wunderbar

s ^ sr . -TÄ * »“
vhjtutMC  wundersamen Glanz tt, die Lsta ' olltt
< ^ rbebame von fnal -nselb ^ nkonimen̂ nd Mutter^entschisden die drer Geschwrster, ja, •uaww/

jyl «̂l, —- . - . wdrfr>r n̂^

di- W M ui" ch SG - w

riHSr ;ÄtrssstÄ ww«
war es inzwischen ein häßlicher Regentag ge-Ä —

wird Mutter vergeblich gewartet haben," sagte Will

4Ssr .=S» SSSSS
den Vater , es ist Zeit zum Zuge

HpÄÄS .Wi DU

tzelgâ d»
?i sn \vm  jungen , hübschen Gesicht stand eine Unmut-
satte.

î in —
mal sich trennt «, wußten all«, daß -skeine verlorene
gewesen/Re sie hi« zusammen verbracht, und als Lisa

^ drn drei Saalenfeldern ihr Heim verließ, ging Brigitte noch

Draußen in Saalenfeld hatte , was in der Stadt in schmut
ztgen? Nebelregen niedergegangen war , der Himmel i« ®ctnue
gespendet, unb die Fluren trugen em steundliches Wertz, die

eitü &xZ UÄ war »och nicht »urückgetthrt Valentbi-
VSS Zuge, wartend über die Straße nach dem

Bahnhose geschaut, den sie mit den Augen von chrem Fenster aus
zu finden vermochte.

Endlich gewahrte sw drc Ihrigen.

atc “ss1 ä '&>.««
hing da Saalenfeld , ob der neue anderswo be-

?n ? n ? ii?de" öder? ’ sie scheuchte die Gebaren aus der Sttrn.
Von denr düsteren Schnechimmel versucht« ste, den Schicksal

^ ^ ^ t?n? ^ zÄ "SLn «^ -r^ gleich daraus folgte Lsia
Hausmann Mutter !" Götzcns starke, ttihle Hand ergrist sest
dl« f^ g-.' WM erfaßte fie .rach ihm und drückte einen Kuß
darauf.

^ °B ? be? erMtt ^ .̂ was sich begeben, und Götz besonders
versuchte bas Erlebnis so sarbig als möglich auszmnalen.

Lisa übergab Valentine die Blätter . ,
Sie ist nicht gem im Seminar , wie mw scheint. Hat sie

sich den Berns selbst gewähtt'i " fragte st« voll 3nt «resfe.
^ Arnold hat beiden Töchtern den Weg vorgeschrieben, ver

setzte' ^ l-nttne , „er meint es gr.t , sie sollten dmzeiten wisien.
wofür st- arbeiten und sich nicht in snichtlofem ^ 4 -» verlieren.^

„Da hat er ein- groß« Verantwortung auf sich genommen.

2ch--rm m® Sch» «I>-- Id» » -» »- « >»" --

»jsrsssr wss -dw"
anderen Berns ." ,
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Helden
ROMAN VON ALFRED CARL

(16 . Fortsetzung .)
.Letzt gilt es . alter Junge !" sprach er laut ins Zimmer

hinein.
Dann griff er zum Hörer des Telephons . „Die Unter¬

schriften bitte " , wies er die Sekretärin an.
Im dunklen Herrenzimmer stand Gerhard mit klopfen¬

den Schläfen am Fenster , sah auf die nächtliche Straße hin¬
unter und wartete in quälender Unruhe auf Marlene.

Soweit er sich entsann , hatte sie keine Einladung für
de« Abend , und er hoffte , sie würde vmn Theater sofort nach
Hause kommen.

Angestrengt suchte er die Straße ab. Da — waren das
nicht die Lichter des Wagens ? Nein , nur ein gleiches Mo¬
dell — in voller Fahrt glitt das Auto vorbei.

„Ruhig . Rolf , es ist nichts ."
Jetzt — das mußte sie sein ! Das Auto schwenkte von

der Mitte des Fahrdammes ab und lief an die Bordschwelle
vors Haus.

Er ließ das Licht aufflammen , zum Zeichen , daß er
noch nicht zur Ruhe gegangen wäre , und wartete ange¬
spannt — bis Marlene in die Türe trat.

„Hier bist du , Gerhard ?" fragte sie gedehnt und blieb
im Türrahmen stehen.

,Lch muß dich sprechen. Lene . . ."
„Ich auch . ■ Zögernd kam sie näher . Es entging ihm

nicht , daß nervöse Spannung in ihren klaren Zügen zuckte
und ihre Augen in leichter Erregung brannten.

Machtlos gegen den pochenden Schlag seines Blutes
nahm er ihr mit vibrierenden Händen den Pelz von den
Schultern.

„Ich muß dir etwas Wichtiges Mitteilen . . " begann
er hölzern.

.La , was denn , Gerhard ?" fragte sie matt . „Man wird
dir vielleicht erzählen . Lene , ich hätte es abgelehnt , den
Südpol zu überfliegen . Ich möchte dir das erklären , damit
du mich nicht falsch verstehst ."

,Lch weiß es schon" antwortete sie scheinbar gelassen —
und doch hörte Gerhard den Widerspruch heraus , der leise

strn Untertan ihrer Stimme mitschwang.
..Woher weißt du es ?" fragte er rauh und beugte sich

vor.
Sie sah seine mißtrauisch geweiteten Augen dicht vor

den ihren . „Du hast es doch in die Zeitungen setzen lassen .
wehrte sie verwundert ab . „Ein Kollege zeigte es mir ."

„Ach so!" stieß er erleichtert hervor . „Dann kennst du
ja meine Gründe ." . m

„Warum machst du so viel Aufhebens von der Ge¬
schichte?" versuchte sie abzulenken , als fürchte auch sie die
Auseinandersetzung . , , ,

Ein halber Gedanke mahnte ihn abzubrechen — aber
seine Ehrlichkeit trieb ihn weiter.

„Wenn ich schweigen würde ", erwiderte er gepreßt,
.chann würdest auch du es tun , und im geheimen . . - Un¬
schlüssig brach er ab.

..Vielleicht wäre es besser für uns . . , murmelte sie ver¬
loren vor sich hin , während ihre Lider sich senkten . „Mer
nein !" rief sie plötzlich aus und schüttelte ihr reiches Haar.
„Das hat ja keinen Zweck — ich muß ja doch sehen, was ich
nicht sehen wollte "

„Ich gebe mir die größte Mühe , Lene ", rief er mit hef¬
tiger Anklage , während er mit großen Schritten im Zim¬
mer auf und ab zu wandern begann , „aber ich verstehe dich
nicht ! Du träumst von Heldentaten und Größe und roman¬
tischen Siegen — und fühlst dich enttäuscht , weil ich mich
nicht zur Rolle des Südpolfliegers hergeben will ."

Noch war ihr der Mann , in dem sie einst den „Helden " ,
chren Helden gesehen hatte , nicht so gleichgültig geworden,
daß der bittere Ernst seiner Anklage sie nicht erschüttert
hätte . .

..Bitte . Gerhard " , bat sie tonlos , „glaube nicht , daß ich
dich nicht verstehe . Aber du mußt auch mich zu begreifen
juchen . Alles Zahme und Laue ringsumher peinigt mich,
es lähmt mich und nimmt mir den Atem . . "

„Aber du mußt doch den Blick für das Mögliche haben ! '
hielt er ihr grollend entgegen.

„Ich würde mich für dich freuen , wenn du fliegen woll¬
test, für dich und für mich" sagte sie träumerisch , mit der
verantwortungslosen Begeisterung eines Kindes.

„Marlene !" schrie er voll Empörung auf . „Weiht du,
was das wäre . . .?"

Sie taumelte entsetzt zurück. „Nein . Gerhard , nein ' ,
rief sie angstvoll , „ich bitte dich, glaube das nicht. Das ist
ja Wahnsinn ! Ich habe nur viel mehr Vertrauen zu dir als
du selbst. Du könntest es schaffen, wenn du nur an dich
glauben wolltest ."

„An mich glauben ?" wiederholte er gereizt . Woran?
Daß ich 60 Stunden statt 50 fliegen könnte ? Selbstverständ¬
lich. Ohne weiteres . Aber an Maschinen und Wetter zu
glauben , wäre sträflicher Leichtsinn — ihrer muß man sicher
sein." . ^

„Unbeugsames Vertrauen meistert jede Maschine , Ger¬
hard !" _ .

„Sichere Beherrschung meistert sie — sonst wird sie, die
dem Menschen Freundin sein soll, zur gefährlichen Feindin !"

„Lene , hör mir einmal zu " , versuchte er möglichst ge¬
lassen zu sprechen , „erinnerst du dich noch an das . was ich
dir damals jagte , als wir uns kennenlernten ? War es um
einen Deut anders als heute ? Habe ich mich geändert ?"

„Doch. Gerhard . . .1 Denn siehst du , ich habe damals
recht behalten : Du hast doch den Ozean überflogen !"

Er wandte sich von ihr ab und preßte beide Hände ge¬
gen die schmerzende Stirn . Als er ihr wieder in die Augen
sah, erschrak sie über den Ausdruck schwerer Trauer , der sein
sonst so frisches Gesicht verdüsterte.

„Komm , Lene ", bat er mühsam , „setze dich zu mir und
höre mir zu. So . . . Lene , ich bitte dich eindringlich : Ver¬
suche, das falsche Bild von mir auszulöschen , das dich irre¬

führt . Ich muß dir noch einmal mit aller Deutlichkeit erklär-
ren . mit allem Nachdruck, hörst du, daß es mir nicht um die
Glorie des Heldentums zu tun war , nicht um Ruhm , Rekord
und eine Rolle in der Oeffentlichkeit . Ich wollte Arbeit ha¬
ben und Flieger bleiben . Und das . Lene , ist für mich der
Sinn des Lebens ."

Sie stützte die Menbogen auf die Knie und bettete das
Gesicht in beide Hände.

Geraume Zeit verging , bis sie sich wieder aufrichtete
und ihn mit müdem Gram in den Augen ansah . „Laß mich
ebenso aufrichtig sein, wie du es bist, Gerhard : Ich bin nicht
io urteilslos , wie du glaubst , wenn ich auch nicht immer so
treffend ausdrücken kann , was ich fühle . Die meisten den¬
ken so wie du . das weiß ich, und wenn ich mir ein falsches
Bild von dir machte , so war es mein Irrtum , und meine
Schuld ist es , wenn wir beide nicht glücklich find . Ich habe
nicht überlegt , Gerhard . Ich weiß nicht, ob es das gibt , was
ich suche, — aber dich durfte ich nicht heiraten , schon um
deinetwillen nicht — und , Gerhard . . ." noch einmal stockte
sie, bis sie mit gewaltsamem Entschluß zu Ende sprach „ - - -
es ist wohl besser für uns beide , wenn wir uns trennen,
che es zu spät wird und es dir schwerer fällt . . ."

Obgleich er seit Wochen befürchtet hatte , daß es zu die¬
sem Bekenntnis kommen würde , traf ihn die Eröffnung , so
zaghaft und tastend sie war . wie ein Schlag.

„Marlene , ist das dein Ernst ?"
„Kannst du gegen deine Natur ankämpfen , Gerhard ?"

rief sie gereizt , während sie aufsprang . „Nein — und ich
kann es auch nicht ! Nein , sage nichts mehr , wir quälen uns
schon genug , keine Vorwürfe , ich bitte dich darum — ich darf
dir auch keine machen . Ich habe mich ehrlich bemüht , Ger¬
hard , und fühle weder Haß noch Groll gegen dich — es ist
mir nur zu still in deiner Nähe ."

„Bei Herrn Kwattrack wäre es dir wohl nicht zu still ? !"
schrie er in sinnloser Heftigkeit , während dunkle Röte in
seine Wangen schoß.

Wohl prallte sie zuerst betroffen zurück, dann aber warf
sie den Kopf in den Nacken zurück und schleuderte ihm ent¬
gegen : „Nein , Gerhard — eben handelte es sich nur um uns
beide !"

Der schneidende Ton ihrer Antwort preßte chm die
Kehle zusammen . Mit schwer arbeitender Brust und immer
noch ungläubig fragenden Augen stand er vor ihr.

„Sieh mich nicht so an , Gerhard . . ." murmelte sie matt.
„Es hat keinen Zweck . . ."

„Was soll also nun geschehen. Lene ?" fragte er end¬
lich tonlos.

Sie lächelte traurig und verlegen.
„Heute gewiß nichts mehr , Gerhard ."
Nein , man konnte spät in der Nacht nichts Entscheiden¬

des mehr unternehmen.
An diesem Abend wurde zwischen beiden kein Wort

mehr gewechselt . ^

Max Kwattrack packte rücksichtslos und folgerichtig zu.
Ohne sich nähere Rechenschaft zu geben , warum nicht schon
früher eine Leidenschaft und jetzt gerade diese ihn ergriff,
hatte er sich ihrer mit solcher Gewalt und Ausschließlichkeit
zu bemächtigen verstanden , daß sie ihn vorwärts trieb , ohne
ihn zu verwirren . Mit instinktiver Zielsicherheit wählte er den
Zeitpunkt des Vorstoßes ; in seinem Unterbewußttein schwang
das Gefühl für richtige Konjunkturen mit.

Er wollte Marlene zur Frau und sah das Hindernis nur
in Schelling : denn die Vorstellung , sie könnte sich weigern,
gab es für ihn nicht. Also muhte sie sich eben scheiden lassen;
das würde vielleicht Schwierigkeiten bereiten — aber für
einen harten Willen zeigten sich immer gangbare Wege.

Er hätte sich keineswegs gescheut, die Kampfansage an
Schelling in noch dürrere , eindeutige Worte zu kleiden —
aber sein Wunsch nach Uebersicht und Glätte wollte sich erst
der begehrten Frau vergewissern . Dann war er in trotziger
Ruhe bereit , dem Manne , den er berauben wollte . Rede zu
stehen.

Schon am folgenden Tage suchte er Marlene auf . Er
rief bei Schellings an und ließ sich vom Hausmädchen sagen,
die gnädige Frau wäre zur Aufnahme im Atelier am Zoo.

Als er die dringendsten laufenden Geschäfte des Vor¬
mittags erledigt hatte , setzte er sich hinter den Volant seines
Mercedes und fuhr  nach den Ausstellungshallen . Hier fragte
man ihn nach seinen Wünschen.

Max Kwattrack war nicht der Mann , der sich durch Vor-
raum -Angestellte aufhalten ließ ; aber er hatte keine Lust,
den wilden , brausenden Lärm eines Filmateliers in seine

Kr  n)P!
schwerwiegenden Worte hineindröhnen zu lassen. ^
Frau Lingen zu sprechen , erklärte er kurz —
unter ihrem 'Mädchennamen — man möchte sie
herausbitten.

Das würde sich vielleicht nicht machen lassen.
rade Aufnahme wäre , wandte der junge Mensch
Anmeldung ein.

„Geben Sie ihr meine Karte, " erwiderte , „
lassen und sah über den Angestellten hinweg nach öcr

Der junge Mensch klappte zu devoter Verbeugu^ ^
jammen , entfernte sich und kam rasch zurück. S t (tU
würde in wenigen Minuten kommen . . .

„Danke, " sagte Max Kwattrack , zündete sich ctn
rette an , trat ans Fenster und wartete.

Nach kurzer Zeit trat Marlene ein.

3 wei riesige
ei»Jniä

Sie trug
jchwarzglänzendes , knappes Abendkleid — die

Die Rede des Kanzlei
« **»ui *4b einer Tagung der

AusnK «äÄ 0 SA .-Männer teilNl
mochte" es erfordern — und darüber den weit zurück̂ AftiinW ^ ^ br eme Anspr
genen grauen Pelz . weiter̂ starken Der

In Max Kwattracks harten , eindringlichen # aufr J “ J ™ .
flammte es auf — sie sah es wohl und blieb etwas u ^ Me, b 1 H '
int Türrahmen stehen . Er neigte sich über die f| % *| n ™ ^ Z
Finger und richtete sich schweratmend wieder errungen und tattächli-
gend standen sie sich gegenüber — noch war kein W-n JMpft „." 'Mn und tatsachiu

- " SLBÄU » G - ,ich. und schien
gehemmt zu fühlen . Was wollen Sie ? fragten ihre^
>ann. wartend und auffordernd zugleich : "Warum ß pcxrtif̂ tanftUdtenTsiai

Sie nicht ? Er warf die Zigarette zu Boden und W , M bem¥ a *t tul a?
mit dem Absatz aus . LH leitet Und wenn

„Ich verstehe nicht, wohlklingende Phrasen zu dr L (# Äebtibe
begann er endlich rauh und gepreßt . Dann recktm ! ß» $  o ^ i ma
breiten Schultern , und freier fuhr  er fort : „Ich A hL bü^ Ĉ bnsünstrc
fragen , Marlene , ob Sie meine Frau werden wolle' ^ H einige D0Sn ihnen im

Sie veränderte ihre Stellung nicht — nur W‘ ^ V , Oie Parteien seien nur
senkten sich halb über die schillernd blauen Augen . » beseitigt und werdet
doch verheiratet , Herr Kwattrack ." erwiderte siejor,, ^ ^ f? rteien stellten sich gem

.Trotzdem muß mir diese Frage gestattet sein. Hnglen Willens ' Ich d
Sie ist das einzige, ' was mir erlaubt "sein kann ' üjmst etwas Gewal

$ Unstet haben. Wer
oie uus? ivuv uui  enuuui iciii iwm » unb^
kennen Sie an , daß ich mich stets danach gerichtet Y" ^ jff

Jetzt sah sie ihm wieder offen ins Gesicht, und m ^
Blick lag die Anerkennung , die er verlangte , uno '
die erstaunte , fast bewundernde Frage : Warum kam
gerade jetzt?

Wie zur Antwort erklärte er : „Ueber altes
möchte ich nicht sprechen — es handelt sich nur u
und ich will weder anklagen noch hetzen. Was 'w
eben sagte , werde ich auch Ihrem — Gatten erkläre .

a"5..

alle , Zukunft

., jti Sft> kuruoer,  nteu uni
Sie es mir gestatten ." «ijaJ , Haschen erkennen und

Während seiner ruhig werbenden Worte ine t"5 jen , nicht priesterliche
ihre Fassung wiedergewonnen . „Verlangen Sie e' l  m er  religiösen Ueberze
dende Antwort , Herr Kwattrack ?" fragte sie gespo" (1,(# **’' “* - *■ . ~~

„Ich hatte gehofft, daß ich sie heute erhalten
Marlene ." e dA ^ Dank der eiger

Noch einmal zögerte sie für eine Sekundenspan«^ ^ auf unseren Bodei
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erklärte sie sicher und beherrscht : „Ich glaube , daß ^ F HÄger ^ t, die nach E
Frau wohl einmal werden kann , Herr Kwattrack . " ß# ia>ausbauen und Derlei
her müssen reine Verhältnisse geschaffen sein — 1,1 vJ sehen heute -wei
uns nicht mit der Schuld eines heimtückischen Verr ° Mt c „ll . . ^ me
laden ."

„Dann werde ich noch heute mit — Herrn
sprechen ." ...

„Morgen bitte — die erste Erklärung wm ^

9 Seine dünnen Lippen wurden noch schmaler, H -n ° ^r z ? e h^ n.
seine Augen trat wieder der Glanz schonungslose M"
die keine Rücksicht kennt . „Das ist Ihr gutes R.ecĥ W i

ich

über Konfessionen , K

ottate nach unserem M
tẑ Ê verlassen würde . 3

!if rsviöcf>ten  gerne , daß
^ nimmt und sind i[»!tl

uin Konkordat  zu
Sirt el rJ ür  alle Zukunft
Hirfr -.H politisch in den
N darüber , weil wii

der politische Ml
anderen Hab

?ns in der nächsten .
n,B viele Gegner nicht

h i! l aben  meistern Je
!» ^ °a..wie sie sich frühe

niemand kann une

m Zergehen, "wenn de

ewig stehen , ind
>ndem wir das deutj

eins'eln̂ ^ tprozentig
^üsoN! . SN komme, !»-».,,
sie juhung der Milli
lid ^ " ^mpassen in unseGedA M  iw" 1 Itiiai : ' r .un
ik ivJ jt , sondern wir si

.missen, daß diese
IN

,Su Zukunft jeder Del
Khrŝ rden für deutsch

S  K kV
i(r ZMa ? V * e Aufgabe ist

Fl ohl ^ rnic e von Mens
tägliches Brot i

.lNiiiuRgabe, die je ein
, m HJ die Millionenarn

JahreZ
n.n. inÄ.Zicht ganz sechs
s» ! »! 17 d>. z-dH . Jonen  herun
E - bigH .terkämpfen , M

vorbei . „Wieviel sind es denn noch. Sommerfeld ? ,
„Drei — eine knappe Stunde wird es noch v , ^ \

„Sjeute  gehtSie schüttelte mechanisch den Kopf,
mehr , ich bin zu abgespannt ."

Sommerfeld rang die Hände . „Um Gottes
wann soll denn der Film fertig werden ?"

„Uebermorgen , Sommerfeld ." h
„Gut ." stöhnte der Regisseur , „übermorgen . , „z
Wie im Traum kleidete sich Marlene um , trat o ,

auf die Straße hinaus . „Es ist bewölkt, " murmln
einem Blick zum Himmel . „Er wird zu Hause sei"

„Nach Tempelhof, " befahl sie dem Chauffeur.
„Nicht aufschieben !" bestärkte sie sich immer Hr

rend der Fahrt . Sie traf Gerhard in seinem ^ t̂ rnSchreibtisch schien er nicht gesessen zu haben.
wohl ruhelos auf und ab gegangen.

(Fortsetzung

' 'EPchr renm . ,̂ as iji ^yrguws ^ J unb‘ TOir roo[(en bei

ich den jetzigen Zustand der Halbheit nicht länger " p 1 ausonout.
sehen möchte." , „

„Ich hätte ihn selbst geändert , Herr Kwattrack.
„Gut , Marlene . Sie werden mich nicht lange,

lassen , nicht wahr ?" Die Frage klang mehr wie e
derung , die der Erfüllung sicher ist.

„Wenn alles geordnet ist, werde ich mit dein Hgck
an diesen überraschenden Umschwung vertraut 6
sein." m

„Darf ich Ihnen helfen , die Hindernisse aus oe
zu räumen ?" ^ J 1

„Das dürfen Sie — aber auf anständige Ari
geschehen." d<>"

Wieder sahen sie sich schweigend in die AugeU ^
verließ Kwattrack den schmucklosen Raum und stieg «(jl
Filmatelier in seinen Wagen , um nach dem kantige î
gebäude zurückzukehren und die Post zu unterschrel

. Der Regisseur Sommerfeld , ein langer , dürres >r
mit gelbem Gesicht, stürzte , von seinem weißen ^ ,
flattert auf Marlene zu , als sie die Aufnahniehau „

„Lingen , wo steckst du bloß ? Wir warten
Großaufnahmen auf dich!"

Marlene lächelte abwesend an dem zappelnden ,

ijf ^ wie in den hin^

Ziell ' r diese Frage
5ic 'ir n,? Esieckt, und ich I

kkH kleine Mitkäm- >v [ i haben sollten,
Wir werd

s) '
w-l »densmöglichkeit

posier Jen ihnen die T
Nri Tsop.,Skeit liegt , mit
M -'fberstehe 'm Wtt- « bet;. >N - ■- " —Deutschland be
\Jlit i>ot.  Damit hc' om. Uamu yc
J d?? rrun  g aus u
Vj b,ll  Bewegung so ?X*  der ^ ewegung ,o l
Sl n- Iß;! deutschen Gest
t'AkH ^.nrüssen sie so

auf bi
^n z^ it aber auch

einziger Glar
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